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Brasiliens Aussenhandel 

íd den letzten 25 Jahren. 

I. 

]'Uner der grõüten Staatsníãnner und Finan/iers 
Brasiliens liat den Grundsatz aufgestellt: „0 ideal 
eet nomico de um paiz não deve ser-importar pouco, 
nms jmportar e exportar muito.'* Dies ist der ge- 
sur.do Grundsatz nicht allein cines richtigen Fi- 
níuizministei-s, sondem ebenso eines richtigeu Volks- 
wú tscliaítlers und Soziologen. Denn Import und Ex- 
porL Warenzuíulir und Produktenausfuhr bedeuten 

beiden Luiigenflügel im -wirtscliaftlichen Leben 
es Volkes. Der PfMuktenexport stellt die eigene 
tacháftliche Leistungsfâliigkeit, den lleiclitum, 
Arbeitsleistung und den Fortschritt dar, er zeigt, 

i das Land und seine Leute zu geben, zu lei- 
vennõgcn. Dei- ^Varenimport zeigt ariderer- 

die 
ein 
wii 
die 
wa 
ste 
sei 
ter 
d,ei' zivilisatorischen Entwicklung zum Ausdrucke 
koinmt. GewiÜ entspricht es dem Ideal der Volks- 
wii tâchaftler und der Finanziers, dali der AuÜen- 
handel eines Landes mit aktivem Saldo abschlieCt, 
dalli sein rroduktenabsatz den Bezug an fremden 
.Wíiren übersteigt. Aber das unbekriinzte Loblied 
aur das moglich^t hohe Saldo singen nur philister- 

enorme Papiergeldentwertung in zwei Ziffern recjit 
plastisch. Im Jahre 1890 machte der Importwert 
von 295 ^Millionen Milreis in Gold 27,õ Millioneji 
Pfund Sterling aus; im Jahre 1898 hatte der Im- 
port die hõchste Ziffer mit 933 Mülionen Milreis er- 
reicht, aber in Gold umgerechnet waren diese 933 
ÍMillionen Milreis auch nur 27,õ Millionen Pfund 
Sterling. Von diesem Jahre 1898 ais Kulminations- 
punkt der Entwertung und der Schwindelkrise ging 
es auf der Zifferleiter dann ziemlich rasch abwârts, 
so daü in 1901 der Import nui- noch 448 Millionen 
{Milreis oder 211/3 Millionen Pfund ^terling be- 
trug. Von jenem Jalire an hob sich aber diese Seite 
der Handelsbilanz wieder dauernd, in MiLreiswàh- 
rung zwar nocli mít den Schwankungen He-s Pa- 
piergeldes, in Goldwáhrung aber bestandig von Jahr 
zu Jahr bis auf 714 Millionen Milreis oder 48 Mil- 
lionen Pfund Sterling in Gold in 1910. An diesen, 

haf to Oekonomen, dio das Ideal allein darin er- 
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Vierteljahrsabfichluíi hat sich dann das Jahr 1911 
- l i. ■ 1.- mederum mit einem kriiftigen Aufschwung ange- seine ClenuBfaJugkeit, semeTi Ko^ schlossen, der eine Werterhõhung von 82 Millio- 

ellen und kulturellen Outeni, m dem dei Grad ^ pf^^^d Sterling 

bedeutet. 
Dieses also charakteristische Vierteljahiliundert 

brasilianischer VVareneinfuhr resunüeren wir noch 
iji folgender Zahlenübersicht: 

Contos de Reis Pfd. Sterl. 
1886- 246.308 19.115 
1890 294.880 27.645 
1895 844.581 34.751 
1900 644.938 25.150 
1901 448.353 21.377 
1902 471.114 23.279 
1903 486.488 24.207 
1904 512.587 25.913 
1905 "454.994 29.830 
1906 499.986 33.204 
1907 644.937 40.527 
1908 '567.271 35.491 
1909 592.875 37.139 
1910 713.863 47.871 
1911 795.563 52.944 

Das Ziífernbild dieser 25jáhrigen Importbewe- 
gung mit ihren auCerordentlichen Schwankungen 
und iliren enormen Differenzen stellt ein eigent- 
lixjhes Schlachtfeld dar. Selbst der gewõhnliche 
Mann ais Konsument kaim, -wenn er seine Erin- 
nerungen auffrischt, davon viel erzálilen, geschwei- 
ge denn der Kaufmann, für den manche dieser Zif- 
fern Verzweiflungskámpfe bedeuten, Momente, ja 
.ganze JaJire des Kampfes mit der Ungewiíilieit, mit 
der HaÜosigkeit, mit der I\irclit vor dem Buine. 
Aber glücklicherAveise zeigen denn auch die an- 
steigenden Ziffern der letzten Jahre dio ^\'ieder- 
kehr der Ruhe, der Besserung, der Vermehrung de« 
(Uíiisatzes bei Sicherheit des Gewinnes und liegt 
in diesen Ziffern nun wiederum die Aeufnung des 
eigenen "Wolüstandes füi' den Kaufmann im all- 
gemeinen, die bis in die lieutlge Zeit andauert. 

Beachtenswert ist, daíi sich in dieser Tabelle die 
andauernde Besserung gerade mit der Zeit einstellt, 
in welcher die Herrschaft der Konversion mit dem 
festgelegten Wert der Landesmünze bcgann. I^in 
deuüichster Beweis, wem wir auch vor aliem die 
besseren Zeiten zu verdanken liaben. 

In dieser Entwicklung liegt nun auch wesent- 
lich die Ilebung der Beziehungen Brasiliens zum 
Auslande. Denn Bekanntschaften und lYeuudschaf- 
ten, die sicli in bare Münze urtisetzen lassen, sind 
auch unter Võlkern die daucrhaftesten. Und ein Land 
Brasilien, das den grofien Industriestaaten nun jahr- 
lich für über eine Milliaixle Mark Waren abkauft 
und bar bezahlt, das verdient nun doch sclion, daü 
man sich iiach seinem Platz auf dem 'Weltglobus 
umschaut. 

"wanderung aus DéutscTiland zu vervvecTiseln. Die 
Auswanderer, die Deutschland über Hamburg o3er 
"Bremen verlassen, besitzen zum weílaus grõBten 
Teil nicM die deulsclie 'StaatsangeliõrigKeit, sondem 
sind Niclftdeutsclie, besonders Angeâõrige HuBlanlis 
und Oesterreich-Ungarns. Die Auswanderung von 
Reichsdeutschen ist, wie schon seit Jahren, eine 
auí3erordentlich geringe, síe nimmt eher ab ais zu. 
So sind beispielsweise im Jahre 1911 nur 22.600 
deutsche Staatsangehõrige aus dem Reiche ausge- 
wandert, wahrend es im Jahre vorher 25.500 wa- 
ren. Es ist mithin im Jahre 1911 eine Verininderung 
der Auswanderung der Reichsdeutschen gegenüber 
dem Vorjahre um nahezii 12 Prozent eingetreten, 
Noch geringer war freilich die Auswanderung im 
Jahre 1908^ wo sie nur etwa 20.000 betrug. Im 
groíien und ganzen schwankten in den letzten zehn 
Jahren die Auswanderungsziffern zwischen 20.000 
und 30.000. Selbst diese Ziffer von 30.000 reichs 

plodierens einer Granate das Rolu* eines Versuchsge- 
schützes. Vier Kanoniere wurden getütet, vier 
lebensgefáhrlich verletzt. Das Unglück ereignete 
sich um 9 Uhr vormittags. Die Uebung, an der 
die nur aus? Oesterreichern gebildete zweite "Wie- 
ner Haubitzendivision teilnahm, wurde unter Auf- 
sicht des Artilleríe-Oberleutnants Bretschneider ab- 
gehalten. Ais eine neukonstruierte Kanone auspro- 
biert "werden sollte, explodierte das GeschoB und 
riü das Geschützi^olir aitseinander. Der unmittelbar 
neben der Kanone stehende Oberfeuerwerker 
wm-de getõtet, ebenso drei von vier Kanonieren. Die 
Leichen der Soldaten wuixlen in Stücke gerissen. 
Vier Soldaten wurden lebensgefálirlich, vier weitere 
leicht verletzt. Einer der Schwervenvundeten ver- 
schied nachmittags 2 Uhr, wodurch sich die Zahl 
der Opfer auf fünf erhôht. Auch übeileutnant Bret- 
schneider erlitt schwere Brandwunden. Unter- 
suchung ist angeordnet worden. Am Nachmittag be- 

deutscher Auswanderer ist ja auch nocli sehr ge- gab sich der Budapester Korpskommandant in Be- 
ring, wenn man bedenkt, daü das Deutsche Reich 
durch den Ueberschufi der Geburten liber die Sterbe- 
fálle jahrlich um 900.000 Einwohner zunimmt Der 
deutsche .Wanderungsverlust ist aber tatsachlich 
überhaupt gleich Null, wenn man bedenkt, daü der 
geringfügigen Auswanderung eine mindestens eben- 
solche Einwanderung gegenüberstelit. Diese Einwan- 
derung wáre noch viel stãrker, so daíJ Deutschland 
nicht nur keinen Wanderungsverlust, sondem einen 

gleitung dea Generalstabsarztes nach Oerkérny. 
' Elektrisierung der Ootthardbahn. "Wie 
jetzt endgültig feststeht, soll auf der Gotthardlinie 
elektiischer Betrieb tingerichtet werden. Es las- 
'sen sich dadurcli Ei-sparnisse erzielen, die sich in der 
Folgo mit zunehmendem Verkehr noch steigern 
werden. Mit den erforderliclien Ai-beiten soll auf der 
Norstrecke Ei-stfeld- -Airolo Ixrgonnen werden. 

Ei no „denkende" Lokomotive. Eine Er 

blii jken, mõglichst ,viel Pfund Sterlinge jâhrlich in 
ihrem Strumpf ais verborgenen Schatz vergraben 
zu kõnnen. Auf der anderen Seite aber droht die- 
ser 'g;esunden Nationalpolitik der Schutzzollwucher, 
dei den Patriotismus zugunsten vou einzelnen Ka- 
st€,n und GeldbeuteIn in Ausbeutung des konsu- 
jni^renden Volkes umsetzt und dem Rnanzminister 
selfer die Henne tõtet, die diesem die grõíiten Eier 
legt. In der Handelsgeschichte Brasiliens haben zu 
.VM'schiedenen Zeiten verschiedene volks- und fi- 
nanzwirtschaftlicho Systeme dominieft. Heute neigt 
man wieder vielfach dem Prinzip der chincsischen 
Zollmauern zu, um in der Tfeibhaustemperatur der 
Sc-Uitzzõllo sogen. national© Industrien hochzubrin- 
gen, die aber nur dazu angetan sind, den Lebens- 
hauslialt noch melir zu vert^iern und die Profite 
difser Politik einzelnen in die Tasclien zu jagen. 

Die Beurteilung des brasilianischen AuCenhan- 
dels in seiner Einwirkung auf das Wirtschaftsleben 
und die Finanzen ist aus dem Umstande bedeutend 
er.schwert, weil die Landesmünze ini Laufe der Jahr- 
zelinte ganz enomie Schwankungen erlitten liat, so 
daü sich G«ldwert und wirtschaftlicher "Wert die- 
tíej« AVarenaustausches in den einzelnen Jahren gar 
niq^ht decken. Wohl hat man diè "Werte aus dcní 

iwankenden Papiergeld in die feste Pfundster- 
g-"Wáhrung umgerechnet, aber die Landesmünze, 
fcder.der einh^mischç Produzent seine Produkte 
rkaulle und der Konsument seine "Waren kaufte, 
r docli der Papiergeldschein. Es ist nun sehr 

di|" lYage, welche Werte man in Anschlag-bringen 
1, wenn man, die Entwicklung des Ilandels beur- 
len will. 
Brasilien hat im Laufe des letzten Vierteljahr- 
nderta 1886 bis 1910 den "Wert seines AuOenS 
ndels von 496 Millionen auf 1.799 Millionen Mil- 
LS gesteigert. Es ist also der Wert des Auüenhan- 
s auf nièhr ais das Dreifache gestiegen. Die- 

in Verhàltnis entsj)reclien auch die in tíoldwiih- 
ng umgerechneten Werte, wonach die Steigerung 
n 38,5 auf 120 Millionen Pfund Sterling sich 

V(]jllZOg. , 

In der Tabelle des AVarenimi>ortes bleibt in den 
Jíihren 1886 bis 1890 der Wert innerhalb 216 bis 
2914 Millionen Milreis. Mit dejn Beginn der gros- 

n Gründerzeit aber schnellte der Import plützlich 
f fast das Doppelte, auf 512 Millionen in 1891 
aauf und von da geht es dann im Iliesenschwung 
r Schwindelepoche aufwárts bis zum ^íaximum 
m 933 iklillionen Milreis in 1898, dies einerseits 
folgo tatsachlich riesenhaften Warenimports, teils 

al er infolge der ebenso enormen Entwertung un- 
seres Papiergeldes. So kam es, dali wohl in den 
Jahren 1891 bis 1896 der Goldwert des Imports über 
30 Millionen Pfund Sterling betrug, aber nach 1897 
trOtz der Steigerung in Papier wieder auf 26 bis 27 
ijtlillionen sank. So zeigt sich gerado hierin diese 
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Feuilleton 

]>ie Aafersstandeneu. 

Roman von Richard Vofi. 

(4. Fortsetzung.) 
Da vom Lernen gar nicht, von der Arbeit kaum 

io Rede war, so lebte Sascha mehr auf der Steppe 
ais im Dorfe oder im Hauso; und da es ohne "\Vera 

íinen Sascha gab, so trieb sich daâ Mádchen einen 
j-oBen Teil des Jahres mit ihm herum. Beide 
annten meilenweit um Eskowo jeden Birkenbaum 

und Wacholderbusch. Wera war ein ernstes, in sich 
g<'kehrtes Kind, dem das Reden schwer fiel. Das 
namlichc war bei Sascha der Fali, ater sobald sich 
dieser jnit seiner kleinen Genossin allein befand, 

■- w ii'd er wunderbar beredt. Er wuBte G«schichtchen 
. olmo Zalil und Endo, die niemand ihm erzahlt hatte. 

"enn die beiden über Wiesen liefen und den Birken- 
' ald durchstreiften, so erfuhr Wera allerlei geheim- 
isvolle Dinge von wilden Wasserweibern und wei- 

s< n Luftfrauen. Der Knabe entfaltete vor der Seele 
d<íi Madchens den ganzen Reichtum seiner Phan- 
tasie, jedoch ohne sie dadurch ihrer nachdenkliclien 
A rt entrelBen zu kõnnen. Oft kauerten sie am Rande 
d(!S Flusses, der im Frühling die Steppe mit braunen 
F uten überschwemmte, stumm zuschauend, wie die 
SI hlammigc Wassermasse sich schwerfâllig und trü- 
g< 1 in unheimlicher Lautlosigkeit dahin wálztc. Oder 
si 3 lagen auf der Steppe niit geschlossenen Augen, 

uschten auf den Schlag'der Amsel und das Pfeifen 
)s "Wasserhuhns und lieBen das hohe Gras uber eich 
nwehen. J>ie grüne, 1>lmnendurchzogene *WelIe 

SC hlug über Diren jungen tíesichtern zusaihmen; off- 
'ten sie die Augen, eo blickten sie durch die nicken- 
■n Halmo unÜ Knospen in ein Meer von Dunst una 
lanz, das der Sonnenuntergang mit glühendem Pui*- 
ir fitergoB, darin nach und nach die Sterne aufblink- 

tc n. Die einfõrmigste und õdeste Natur besit^t des 
P lantastischen und Geheimnisvollen immer noch ge- 
nug, um ein Kindergemüt ínit Schauern zu erfüllen. 

kam es, SaB "Wera eln überaus seltsames "Kind 
ward. Gleich ihrem lieben Sascha wuBte sie nichts 
von Spiel und anderen Kinderfreuden; die hübschen 
Mirchen, dio Uir Gefàhrte für sie erdichtete, ver- 
sland sie nicht, wenn sie auch noch so lange darüber 
nichgrübelt-e. Denn im Gegensatz zu ihrem Freun- 
ib, konntc sie nicht fabulieren. Für sie blieb die 
Eumií eine Blume, der Baum ein Baum. Sie hatte gar 
kúno Einbildungskraft, sondem wuBte nur mit der 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Deutsche Auswanderung. Man konnte 
kürzlich lesen, daB die Auswandening sowohl über 
Bremen wie über Hamburg im ersten Halbjahr 1912 
gegenüber dera Vorjahre ganz erheblich zugenom- 
men hat. 'ifan muü sich aber hüten, diese 'Ausf- 
wanderung über deutsche Iliifen nIit t^ner Aus- 

deutsche Regierung sich nicht der Einwanderung 
von Arbeiterelementen aus RuBland und Galizien 
gegenüber et^-as zurückhaltend verhielte. 

^Zum Ruhme des westfãlischen Schin- 
kens verõffentlicht der Bielefelder General-Anzei- 
ger einige Reminiszenzen aus fi'üherer Zeit, in de- 
nen es unter anderem heiBt: DaB der westfâlische 
Schinken schon seit Jalirhimderten auch in Süd- 
deutscliland ais besondere Delikatesse geschãtzt | 
wurde, konnten wir aus dem Ilaushaltsbuche de? j 
Nürnberger Patriziers Anton Tucher (1507 bis 1517) 
ersehen, wo in den Eintragungen des Jahres 1516 
sicji folgender Ausgabeposten verzeichnet findet; 
„Item ad 4 dito (am 4. April) fur 2 westvalisoli 
iiamen (Schinken) von Frankfurt dem Virgili (Ge- 
schâftsdierier des Patriziers) 4 Pfund." DaB der Pa- 
tiizier den westfíilischen Schinken mit besonderem 
AVohlgefallen in Erinnerung behielt, geht daraus 
hervor, daB cr in der summariscihen Jaliresübei^ 
siqlit des verausgabten Wochengeldes unter den 
„essenden Dingen" iioqlunals die E>eiden Schinken 
besonders hervorliebt: ..Sunima alies wooliengelts 
Üiut mit sampt jungen hüner, stocikfisch, ruben, 
scjiüczpauch, w e s t f a 1 i s o h h a m e n, faBnacht, un- 
kost und allerlei gastung 1428 Pfund." "Zur Kenn- 
zeiclinung des Geldwertes in jener iZeit bemerken 
wir, daB 4 Pfund (zu je 30 Silberpfennigen) .etwa 
einen halben Goldgulden ausmacliten und daB 1 
Pfund ungefaiu' dem taglicíien Verdienst eines Tage- 
lõhners entspraoli. Für 2 Pfennige erhielt man 3 
Eier oder 1 "MaB Miloh. Welche Bedeutung der 
wxistfãlische Schinken ais Handelsartikel hatte, er- 
sehen wii- daraus, daB ilun in der „^\Jlgemeinen 
Schaz-Kamer der Kauffmaníischaft" (Leipzig 1742) 
eino Bespreohung gewidmet wurde, in der es un- 
ter anderem heiBt: „Solüncken gehõren in der Hand- 
lung unter die allgemeine Benemuing des Specks. 
Indessen werden die Westphãlisdien und Pommeri- 
schen, von den Frantzosen Jambons de Mavance ge- 
nannt, vor dio besten gelialten und am tlieuersten 
bezahlt . . . Die Schincken insgemein, wie auch al- 
ler Speck, werden, wenn sie an der Speck-Seiten 
sitzen, zur Provision der Schiffe bey Schiff-Pfunden 
oder Centnern, eintzeln aber bey Piunden verkaufft. 
Der Ilollsteinische, Danische, Westphillische, Pom- 
merische, in Sunima aller Speck, da die Schweine 
pute Eicliel-Mast gehabt und der Speck samt den 
Schinken gut gerauchert worden, worauf das vor- 
nehmste mit ankõmmt, wird Buch- oder Trank-Speck 
beliebet und teurer bezahlt. Die Ilandlung damit ge- 
liõret den Ilockern oder Kaufleuten, die mit fetten 
Waaren handeln; imd ist sonderlich vor die erstereii 
mit Marquetenderen in Lágern oft ein ehrliches zu 
verdienen . . ." 

Schweresi Unglück auf einem ungari- 
àchon SchieBplatze. Auf dem SchieBplatze von 
Oerkérny in Ungarn platzte infolge vorzeitigen Ex- 

stets so sclimutzig und verlumpt einhergingen ? Da 
dio meisten Mütter hatten, so konnte Wera es nicht 
ausfindig machen und verfiel darüber in tiefe Trau- 
rigkeit. Gar zu gern liàtte sie etwas getan — irgend 
etwas! Zum Beispiel gehungert oder sich schlagen 
lassen, wenn dadurch in Eskowo alie Kinder ge- 
waschen und reinlich gekleidet worden waren. Sie 
machto mit Sascha aus: wenn wir beide erst „ganz" 
grõB geworden, so wiollten sie dafür sorgen, daB es 
in RuBland nur sauber gewaschene und reinlich an 
gezogene Kinder gabe. Auch solite dann niemand 
mehr die Knute bekommen, niemand mehr betrunken 
sein, oder in die Bergwerke geschickt werden, wo 
Saschas Vater unterdessen gestorben war. 

DaB es auf der AVelt — das heiBt in Eskowo 
Priigel und Trunkenheit gab, verursachte beiden viel 
Herzeleid, Vergebens vereuchten sie zu begreifen 
warum izweierlei Menschen da seien: Solche, die 
schlagen lieBen, und solche, die geschlagen wur 
den. Gott und die Heiligen waren ilinen nebst der 
Gutsheri-schaft, dem Verwalter und dem Popen ziem- 
lich gleich unbekannte und schrecklicho Persõn- 
lichkeiten. Da im Dorfe keiner so schmierig ein- 
herging, keiner so oft betrunken war wie der Pope, 
6o setzten sio dasselbe von Gott und den Heiligen 
voraus, welche gõttlichen Eigenschaften der klei- 
nen Wera den ^rõBten Kummer Ix-reiteten. Von 
dem Herrn, der Herrin und dem Verwalter wuBten 
sie, daB diese — gerade wie Gott und die Heiligen 
— alies vermochten, und daB durch sie die Knute 
in dio AVelt gekommen. Freilich forderte Wera ihren 
Kameraden auf; wenn er ei-st „ganz" groB gewor- 
den, sich nicht von dem Verwalter schlagen zu las- 
sen, wie dio anderen das taten. 

Hüufig kam es vor, daB Wera zusali, wenn ihr 
Vater prügelte. Sie lief dann nicht fort, sondem 
wohnto der Prozedur bei, leichenblaB, die kleinen 
Hánde geballt, mit weit aufgerissenen, starren 
Augen. Bei jedem Schlage zuckte sie zusammen, 
ais ware sie getroffen woríen. Mancher dieser MiB- 
handelten, dem das BewuBtsein geschwunden. fand' 
beim Erwachen aus seiner Betáubung nol^n sich 
die kleine Wera kauern. 

Sio "war vierzehn Jahre alt, ais die Gutsherrin 
starb. Iwan Iwanowitsch und seine Tochter hatten 
bei dieser Dame so tief in Ungnade gestanden, daB 
sie selbst zum HandkuB nicht vorgelassen wurden. 
Das anderte sich nun. Kaum war die Dame be- 
graben, ais nach Wera geschickt wurde. Eine Die- 
nerin holte sie ab und brachte sie zu der Frau 
des Verwalters, die das Kind bis dahin niemals zu 
sehen bekommen hatte. Es war eine âltliche, fette 
faule Damo, die siclí altrussisch kleidete und den 
ganzen Tag über Eingemaclites aB, das sie meister 

iVirklichkeit der Dinge etwas anzufangen. 
F.inen Gegenstand bestandigen'Nachdenkens bilde ^     „   , .. „ 

t für sio dio Frage: weshalb in Eskowo die Kinder lich zu bereiten verstand. Sie bewohnte einen Diwan ungp.ádig die Stirn, was die Vei'^*alterin so aus der 

fWandemngsgewinn verzeichnen konnte, wenn die findung von groBter 1'^agweite wurde auf dem 
Gleise, das von Wateclit an der Küste von Somerset 
zu den Bergwerken im Innern fülirt, zahlreiclien 
Ingenieuren und Veitretern von Eisenbahnen vor- 
gefi'ilirt. Der Erfinder ist ein Australier namens 
Augus, der zwei Lokomotiven mit Apparaten aus- 
gestattet hat die er ihr „elektrisches Geliirn" nennt 
Das Ganze besteht aus Rampen, "die zwischen den 
Gleisen angebracht sind, und mit 'den Apparaten 'aiff 
den Lokomotiven und den Kontrollháuschen elek- 
triijch verbunden sind. Sie sollen jede Kollision un- 
mõglich machen. Kommen zwei Lokombtiven auf 
demselben Gleis einander entgegen, so ertõnen in- 
folge dieser Vorrichtung automatisch Warnungs- 
signale; überhõrt der Lokomotivfülirer diese Signale, 
so tritt ein Apparat in Tíitigkeit der die Lokomoti- 
ven automatisch zum'Btehen "bringt. Auch bei Kurz- 
schluB ertõnen AVarnungssignale, und wenn diese 
überhõrt werden, lãBt dio Lokomotive automatisch 
ihren Danipf entweichen, wahrend gleichzeitig die 
Bremsen anziehen. Die Versuche in Watchet, de- 
ren Kosten sich auf iiber 30.000 Pfund Sterling stell- 
ten, sind ausgezeichnet gelungen. 

Ausschreitungen serbischei' Grenz- 
soldaten. Auf der unteren Donau an der serbisch- 
ungarischen Grenze mehren sich in letzter Zeit die 
Zwischenfalle, bei denen serbische Soldaten frenule 
Militarpersonen insultiert haben. Vor kurzem wiu'- 
den so ein õsterreichischer Jágerleutnant, ein Fahn- 
rich un^ drei Soldaten auf einem Bottsausfhig von 
serbischen Soldaten beschossen und zinn Landen ge- 
zwungen. In der Kaserno wurden sie sodann einem 
eingehenden Verhõr untenvorfeii und danach Jrei- 
gelassen. Ebenso wurdo ein reichsdeutscher "Offi- 
zier bei einem Bootsausflug von serbischen Solda- 
ten mit Olu-feigen bedroht, weil er sich angeblich 
nicht dazu verstehen wollte, vor ihnen stramm zu 
stehen. Diplomatische Verhandlungen iiber die Bei- 
legung der ZwischenfiUle sind eingeleitet. 
' DasEndeeinesberühmtenOninibus. Der 
Pferdeomnibus Madeleine—Bastille wir»! demnâchst 
durch einen Automobilomnibus ersetzt werden. Der 
Omnibus Madeleine—Bastille ist vielleicht nicht der 
ktzte, sicheraber der berülimteste Omnibus von ganz 
Europa. Mit seinen drei schweren Percherons ist 
dieser alte Rappelwagen ein Jahrhundert hindurch 
die schõnste StraBe von Paris auf und ab gezogen 
dui-cli die Weltgeschichte von Louis Napoleon bis 
jetzt. Es gibt kein Bild das Boulevartls, auf dem 
nicht dieser alte Omnibus. dargestellt ist. Und oft 
genug ist er besungen und in dio Revuen der Thea- 
ter gebracht worden. Victor Hugo liebte es, auf 
der Imperiale dieses Omnibus zu fãliren, und manch 
guter Reim soll ihm dabei eingefallen sein. Und 
wirklich war dio Fahrt aCÍÍ'dem Veixleck dieses 
Omnibus' einer der merkwiirdigsten Genüsse, die 
Paris zu bieten hal. "Man kam zwar nicht ^chnell 
vorwarts, aber man sah alie guten Dinge gründlich, 
was auch sein gutes hat. Jetzt wird der alte Im- 

perialomnibus durch einen niedrigen Automobilonlni- 
bus ei*setzt werden, der selu- viel schneller fãhit, und 
selu- viel mehr stinkt. Alie Zeitungen widmen dem 
Scheidenden w*ehmütige Abschiedsartikel. Der 
Omnibus, der Sou, der Absinth, das Palais Royal. 
alies kommt weg, um Platz zu machen für eine herr- 
lichere Zukunft. — Bei dieser Gelegenheit sei ge- 
3agt. dali die neuen Nickelmünzen in Probestücken 
der Kommission vorgelegt worden sind. Die Stücke 
von 10 und 25 Centimes, haben, wie bereits gemel- 
det, ein Lochln der Mitte; die Paríser nénnen'daher 
diese Münzen ,,un petit trop pas cher." 

Ein neues englisch-amerikanisches 
Untornehmen. Eine groBe englisch-amerikani- 
sche Finna hat am Ufer des Brisbane in Queensland 
groBe Lündeieien angekauft, um mit einem Kosten- 
aufwand von 350.000 Pfd. Strl. „die grõBte Fabrik 
der Welt für Fleischversorgung" zu errichten. ^lan 
rechuet mit einer taglichen Schlachtung von 600 
Rindern und 5000 Schafen. — Nach der Fertigstel- 
lung des Panamakanals düi-fte ein Import von ge- 
sclilachtetem Vieli jiach den Vereinigten Staateii 
von Amerika nicht unmôglich sein. 

Dio grôBere Regsamkeit im Wirt- 
schaftsleben der Vereinigten Staaten, 
dio sich unter anderem in einem stark anjjespannten 
Status der New Yorker Clearinghouse-Banken sowio 
in dem stattlichen Bestand an Auftrãgen des gi-oBten 
Industrieunternehmens des Landes, des Stahltrusts, 
widei-spiegelt, findet sich jetzt auch in einer von dem 
New Yorker „Journal of CommeitK)" zusammenge- 
stellten Emissionsstatistik ihren Ausdruek. Danach 
hafüio Emis^ionstatigkeit in der Union im ereten Se- 
mester 1912 einen ganz aiiBerordentllch gròBen Um- 
fang angenommen. Der Schaffung von neuen Wert- 
papieren in einem Gesamtnominalwerte von ""2181 
Mill. Doll. in einem halben Jahre steht namlich für 
das vorangegangene ganze Kalenderjahr nur eine 
Nominalsumme von 1738 Mill. Doll. und für das 
ganze Jahr 1910 nur eine solche von 1518 Mill. Doll. 
"gegenüber. Im einzelnen erglbt sich Tür die beiden 
TTnnr^+Haaoiiin QmpriVnni!5r>hr^l' nílTUlíf*]! 

mit eingesunkenen Polstern und zerrissenern Ueber-» 
zug, aber so behaglich ausgewãrmt, daB sie sich 
nur dann von den Kissen erhob, wenn sie Honig- 
früchte einkochen lieB. Diese bequeme, vortreffliche 
Seele überschütteto Wera mit Liebkosungen und 
Leckerbissen, lieB sie in ihrer Gegenwart auf das 
zierlichste ankleiden und führte sie dann in eigener 
Person zu Anna Pawlowna. 

Die junge Herrin von Eskowo empfing die kleine 
Vasallin ziemlich gnadig. Sie trug ein Pariser 
Trauerkostüm, darin sie reizend aussah. Ihr gan- 
zer Hofstaat umgab sie: Beau, das Bologneeer Hünd- 
chen, Bella, die groBe Tigerkatze, Karo, der gelb- 
schopfigo ^Kakadu. AuBer diesen GünstUngen, zu 
denen man noch_^die Zwergin rechnen konnte, be- 
fanden sich von menschlichen Zugehõrigen 'in dem 
G«nache: |Madamo Henri, die Gouvernante, Herr 
Lehmann, der deutsche Tanzmí;ister, und Lisaweta, 
die alto Amme. Auf einer mft maísgelbera Atlas 
bezogenen Ottomane fag ein w-unSerscIiõner Ivnabe, 
der Vetter Anna Pawlownas, der kaum àlter ais 
Wera war. Boris Alexeiwitsch war ganz in schwar- 
zen Samt gekleidet, hatte weiche, kastanienbraune 
Locken, Üunkle, müde Augen, eine Gesichtsfarbe 
und Ijippen wie ein Mádchen. Er unterhielt sich 
damit, iiber dem Kopf des Kakadu die Reitpeitsche 
sausen zu lassen, schien jedoch an dem Spiel kein 
besonderes Vergnügen zu finden. 

Wera fand die Situation selir tumultuarisch. Der 
Hund bellte, derlKakadu schrie, die Zwergin kreisch- 
te, dio Gouvernante zankte mit der Amme (die eine 
sprach Franzõsisch, die andere Russisch), Boris 
pfiff und der deutsche Tanzmeieter machte einen 
falschen Pas, wobei er der Katze auf den Schwanz; 
trat. Jetzt kam noch die Verwalterin dazu. 

Anna Pawlowna lieB die fette Dame sprechen, 
wie sio den Vogel kreischen lieB, betrachtete ge- 
mãchlich ihren Besuch von Kopf bis zu den FüBen, 
befahl alsdann Raucherwerk anzuzünden, den Sa- 
movar íiufzustellen und Wera ihren Schmuck und 
Uiro Kleider zu zeigen. 

Plõtzlich trat im Jagdanzug Paul Gregorowitsch 
ein. Er küBt« seine Tochter auf die Stirn, nickte 
der Amme zu, reichte dem Kakadu ein Stück Bis- 
kuit, machte Miene, dio Franzõsin anzureden, saJi 
über den Tanzmeister hinweg und fragte die Zwer- 
gin — es war Mittwoch — ob heute Samstag wiire? 

Dann sah or Wera. 
Auf diesen Augenblick hatte die Verwalterin nur 

gewartet. Unter Verbeugungen, die sie ãchzen und 
stõhnen machten, trat sie vor und begann über die 
Tochter des Trunkenbolds eine biographische Skiz- 
zo Ji,erzusagen. Aber Paul Gregorowitsch ruiizeltc 

Hauptklassen amerikanischer Effekten, namlich 
Eisenbahn- und Industriewerte, verglichen mit dem 
Vorjahr folgejides Bild, wobei nochmals hervorge- 
hoben sei, daü sich die diesjalirigen Angaben nur 
auf ein Halbjahr, die in Klanmiern gesetzten vor- 
jãhrigen Angaben dagegen aiif ein ganzes Jahr be- 
ziehen. Es verausgabten die Eisenbahnen Bl4 Mill. 
Doll. (669) Bonds, 342 Mill. Doll. (3215) Notes und 
201 Mill. Doll. (101) Aktien, und die Industriego- 
sellschaften 369 Mill. D:ollai;s (322) Bonds, '118 
Mill. Doll. (67) Notes und nicht weniger ais 535 
Mill. Doll. (250) Aktien. Von den letzteren entfie- 
len allein 127 Mill. Doll. auf den Monat Juni 1912, 

Eino deutsche Expedition nach Vene- 
zuela. Die Expedition, die unter der Leitung des Dr. 
Siegfried Benignus stattfinden soll, wird sich in 
erster Linie mit der füi* die Wissenschaft ;iuBei'st 
wichtigen kartographischen Aufnahme und geogra- 
phischen Untersuchung des Quellgebietes des Ori- 
noco und seiner gewaltigen rechten Nebenflüsse be- 
scháftigen. Da Dr. Benignas, besondere Erfahrung 
und Fahigkeit besitzt, mit Indianern umzugehen,^B0 
hofft er auch, wertvolle anthropologische und eth- 
nogrjiphische Studien bei den Ureinwohnern, die dem 
Eindf-ingen der Weilien bis jetzt heftigen lAVider- 
stand entgegensetzten, auszuführen und entspre- 
chende Sammlungen zu orhalten und zu bergen. Da- 
mit konnten weitklaffende Lücken in den deutschen 
Museen füi- Võlkerlcunde a^üsgeTüllt werílen. Auch 
ist dem Studienprogramm die so eigenartige Tier- 
und Pflanzenwelt und der geologische Aufbau des 
weiten Gebietes eingieschlossen. Ueber die volks- 
wirtschaftlichen Fragen des an Natursohiitzen so 
reichen Gebietes, denen Dr. Benignus ais moderner 
Forscher ebenfalls seine Aufmerksaníkeit schenken 
wird, soll spáter gesprochen werden. Zu erwahnea 
ist, daB der verdiente Forscher Hei'zog Adolf Fried- 
rich zu Mecklenburg noch vor seiner Abreise nach 
P^ogo, dio Forschungen des Dr. Benignus durch Un- 
terzeichnung des Aufmfs gefõrdert hat. 

Das Drama eines Zuchthauslers bildet 
das Tagesgesprach in Plauen i. V. Ais der Gemüse- 
hándler Koch nacli VerbüCung einer einjahilgen 
Zuclithausstrafe in seine Wohnung zurückkehrt.e,, 
õffnete ihm seine Frau die Tür nicht. Koch drang 
gewaltsam in die Wohnung ein und fand dort seine 

Fassung brachto, daB sie mitten im Satz verstumm- 
to. 

Biüd darauf ging er. 
„Welcho Aehnlichkeit!" zischelte die Zwergin der 

iimmo zu. Diese stieB eineu tiefen Seufzer aus und 
verdrehte die Augen. 

Wera wollte weder Tee trinken noch von den 
eingesottenen Früchten essen, trotzdeni Anna Paw- 
lowna selbst sie ihi- reichte. 

„AVie stolz das Táubchen ist," zeterte die Zwergin. 
„Wic frech 1" rief Boris Alexeiwitsch, stand auf, 

schlenderte zu Wera hin, blieb dicht vor ihr stehen, 
fLxierte sie eine Weile, hob dann die Reitpeitsche 
und schlug zu. 

ueber AVeras weiBes GesicKt zog sich em "blutroter 
"Streifen. Dio Zwergin lachte laut auf, die aírderen 
sag"ten mcSoS, nur der Qeutsche Tanzmeister murmer- 
te: „ffui 

AC>er wío eino Megáre fulir Anna PawloVna Sdf 
ihren Vetter los, dann fiel sie Wera um den Hals 
und küBte sie auf dio Wange, welche die Peitsche ge- 
troffen. Sogleich begann die Zwergin zu schluch- 

Wera ertmg die Liebkosung, wie sie die MiB- 
handlung ertragen; vollkommen regung^los. ^abei 
wandto sie keinen Blick von Boris. Dieser junge 
Held hatto sich unterdessen ais zweites Opfer den 
armen I)eutschen erwáhlt, von dem er sich, ohne 
überhaupt nur hinzusehen, bald diesen, bald jenen 
Tanzschritt vormachen lieB, dazu mit der Reitpeit- 
scho Knalleffekto ausführend, welche die Franzõsin 
bewundern muBto. Wera war, nachdem sie sein mo- 
mentanes MiBfallen erregt hatte, fiu* ihn gar nicht 
mehr vorhanden. 

Endlich durfte dio Verwallerin das Miidchen wie- 
der mit hinausnelimen. Kaum befand áich 'die würdi- 
go Damo auBer Hõrweite, ais sie am' 'T\'era losfulir 
und áio mit Vorwürfen GberFãufte, wie man'sich "so 
dumm und grob benehmen Tiõnnte. Wáre s?o ^o klug 
gewesen, sitíi respektvoll und gcTiigig zu ^ei^^en, so 
ftâtte Anna Pawlowna sio gewlB in ihren Desonüeren 
i/ienst genommen, wio_ cíTo verstortíene TTerrin ütls 
vomials piit üirer Mutter getan. AVie gnãdig von 
dem Herrn, ihr die hübschen Kleider zu schenken 1 

Aber AVera wollte sie nicht behalten. Mit zittern- 
den "nánden entledigte sie sich des fremden Put- 
zes, schlüpfto in ilire alten Kleider, schlich fort, lief 
in den Birkenwald, warf sich auf den ^den, weinte 
und schluchzte. Ais sie sich wieder aufrichtete, stand 
Sascha vor ihr mit so verstõrten Mienen, so wildem 
Blick, dafl Wera vor Sclireck laut aufschrie. 

Sascha hatto im Dorfe erfaliren, daB Wera zur 
Herrin geholt worden und war ihr gefolgt. Durch 
das Gesinde hatte er alies, was im Salon geschehen, 
gehõrt. 

„LaB uns beide nur erst groB geworden sein." 
war alies, was er hervorbringen konnte und mit 
zitternder Stimme immer von neuem sagte. 

Er war damals siebzehn Jahre alt, ein langer, 
hagerer, ungelenker Mensch mit den Augen und der 
Seele eines Kindes, so dafl er wirklich erst „groB" 
werden müBte. 

Dann aber hatto Wera eine innige Freude: ihrein 
Vater wurde die Knute abgenommen, und der grõBte 
Trunkenbold des Dorfcs zum Starosten \^n Eskowo 
gemacht. Das liatten alie Leute erwanet. Der neue 
Starost, der seit d^MU "Tode der Herrin sich áuBerst 
ergeben gegen seine Tochter benalim, gewíThnte sich 
ihr gegenüber mehr und mehr ein demütiges "Wesen 
an, worunter das Mádchen melir litt, ais früher un- 
ter den Brutalitáten ihres Váterchens. Uebrigens 
lieB er sich nur dann vor ihr sehen, w-enn er nocli 
nüchtern genug war, um auf seinen FüBen zu stehen. 
So bekam sie ihn denn nicht oft zu erblicken. 

(Fortsetzung folgt) 

Humoristisches. 

Ehoglück. Sio (bei einer Bergtour): „Man liest 
jetzt wieder von so vielen Abstürzen, Emil. Wenn ich 
nun da in den Abgrund stürzte und tot ware, was 
wüixlest du dann tun?" — Er: „Tch? Ich würtle auf 
der Stelle verrückt werden!" — Sie: ,,Aber du wür- 
dest wieder heiraten?" — Er: „Nein, so verrückt 
würdo ich bestimmt nicht sein." (Der Guckk.) 

„Darf ich Ihnen mein letztes Gedicht yorlesen'?"- 
— ,,Gern, wenn es wirklich das letzte istl" 

Prázise Auskunft. Herr (wahrend ein pom- 
põser Leichenzug vorüberfáhrt, zum Schusterjun- 
gen): „AVeiBt du vielleicht, wer da begraben wird?" 
— Schusterjunge: „GewiB! Der im ersten AVagen l" 

(„Nimm mich mit.") 

Sein Standpunkt. „Nun, wie gefallen Ihnen 
die Berge bei unsi?" — Fremder: ,,Únten sind sie 
sehr schon, oben sind sio sehr schõn, aber dazwi- 
schen muB man sich viel abplagen." (Guckk.) 

Auf der Hocliaoitsreise. ,,,AVie wár es 
Mánnchen, wenn wir ins Palasthotel gehen wüixlen." 
— „Liebeil nicht. lEs inseriert jm Kursbuch folgendes: 
Kalto und warme Báder. Unter pei-sÒnlicher Auf- 
sicht des Eigentümers." (Guckk.) 

Allerdings. Ich bat sie, ihren groBen Hut ab-< 
zusetzen, damit ich die Bühne sehen kõnne. Und sie 
wollte es nicht? Nein, sie sagte, wenn sie ihren Hut 
auf ihren SchoB lege, kõnne sie die Bühne selbst 
nicht sehen. (.,Nimm mich mit.") 

Im Flohzirkus. „Sieh mal, Trude, wie abge- 
magert die Tiere sind 1" 

,,Ach Gott, Künstlerelend í" 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 47 48 49 



jjfcgicHo Zeit:utin|j^ 

Fi'au niit iliri'in liebhaber vor, die beúlt^ von dein 
entla.<.senen Straflinfr niedergcschossen wurden. Koch 
Bolbst t(")tele sicli auf der Fluclit. 

S. Paulo. 

. Aus d em Staa tsko n g re C. Der Scnat war 
"v\i.ederum arbcitsunfáliig. Die Al^eordnetenkamiiier 
braelití» es xur beschluBfüJiigen Zalil. Unter den 
neuen Eingãngen befindet sich das Gesucli der Mu- 
nizãpalkammer von Casa Branca füi- eine Normal- 
schule und die Information des Kiclitei-s von Espi- 
rito Santo do Pinhal über den geplanten Friedens- 
richterdistrikt Santa Maria do Jardim. — Das Sub- 
ventionsgesuch von Runes u. Back wird abgelehnt, 
•— Mercado spriclit eingehend gegen die Errichtung 
eines Gabinete da presidencia. Er argnmentiert aus 
der Pràsidentenbotschaft seiber, in welcher Spar- 
samkeit empfohien war, ein Prinzip, das nun die 
Begierung seiber mifiachtet. Zudem beantragt Mer- 
cado geringere Geliülter. Der Antrag Mercados wird 
an die Innanzkommission überwiesen. 

Zum 7. September. Gestern besuchte der Se- 
J^etàr des ínnern das Ipiranga-Museum, um mit 
Direktor von Jhering verschiedene Vorbereitmigen 
für das Fest zu bespreclien. Von dem groüen Bilde 
jjProklamation der Unabhangigkeif von Pedro Amé- 
rico werden 50.000 Festansiclitskarten angefertigt. 
Für die Schulkinder -nird extra eine Sanitáts-Ambu- 
lanz hinausgeschickt werden. 

Deutsches Operetten-Eiisemble. Aus 
einem Privatbrief liegt Kmide vor vom Ergehen 
des Tuscher-Ensembles. Besondere Erfolge hat Frl. 
Dóring errungen, und ihre künstlerische Bedeutung 
liat sich im schõnsten Lichte gezeigt, da sie un- 
ter Eeinhardts Eegie im Theater des "Westens zu 
Berlin die Titeirolle der j,Schõnen Helena" kreierte. 
An jedem der 20 Abenâe wurde sie mit Applaus 
überschüttet. íYl. Petrovics gastiert an der Volks- 
oper in Wien, Frl. Merviola liat den Monat Juli zur 
Kur in Karlsbad verbracht und winl jetzt nach Düs- 
seldorf gelien, um dort mit der Guilbertschen Tour- 
néo ais „Keuscho Susanne" zu gastieren, eine tíolle, 
die sie vor der Kur — schon 20 mal in Mann- 
heim, 10 mal in Dortmund und 10 mal in Elberfeld, 
stets unter grolien Ei-folgen, gespielt hatte. lYl. Mia 
AVerber geht demnâchst 
berg, um sicli dort in 
suchen. zurzeit studiert sie 
son hat in Petersburg gastiert, seit 1. April d. J 
ist er am lYiediicli "Wilhelmstádtischen Theater zu 
Berlin. Heri' Ivai)ellmeister Kapeller weilt in Wien, 
d,er Komiker Raucli in Berlin. Kapellmeister Hõtzel 
und Fj I. Frisch sind seit einiger Zeit ein Paar ge- 
fworden. Ilerr Pagin, der auf seinen Südamerika- 
Touren so groíJen Erfolg erzielte, wird die náchste 
Tournèe wahrscheinlich leider niclit mitmachen. Di- 
rektorin Tuscher erholt sich allmahlicli von den An- 
strengungen iluer letzten schwierigen Tour. 
- Um die Viehseuche, die in Avaré und Botu- 
catú herrsclit, eingehend zu studieren, sind vom In- 
stituto „Oswaldo Cruz'' in Manguinhos Dr. Travas- 
sos und Dr. Parreii-as Horta vom Ackerbausekre- 
tariat hier eingetroffen. 

Automobil-Linie São Paulo-Santos. 
Dio ..Empreza Autoviaria Paulista" will auf hie- 
Bigem Platze eine Anleihe von 200^ Contos auf- 
nelunen in Debentures zu 100 Milreis, zu 8 Prozent 
verzinsbar und in 25 Jalu-en zu amortisieren. Dieses 
Geld soll für die erste Strecke der AutomobilstraUe 
von São Paulo nach Santos verwendet werden. Für 
die StraCe wurde von den Ingenieuren, abweichend 
[von der alten Vergueiro-StraBe, ein neues Trace 
durch die Serra do Mar genommen, in der Lange 
von 18 Kilometern, wodm'ch die Strecke bedeutend 
abgekürzt wird. Nacli Eròffnung dieser Automobil- 
linio soll man per Kraítwagen in weniger áls einer 
{Stunde von Santos nach São Paulo fahren. 

Ein V iel ver sprechend er Junge ist der 
14jãhrige Gumercindo Coelho, der in der Vorstadt 
Lapa, Hua 12 de Outubro wolinhaft ist. Noch nicht 
den Kinderschuhen entwachsen, war er schon seit 
lãngerer Zeit wegen seiner Handelssucht in der ge- 
nannten Vorstadt berüchtigt unJ seine Altersgenos- 
sen wichen i)un am liebsten aus.Erprovozieite mit je- 
dem Menschen, mit dem er nur zusammenkam, Streit 
und griff sofort zum Messer. So geschali cs auch am 
Mittwoch. Gumercindo stritt in der Rua Trindade 
juit einem Altersgenossen und ein dritter, der 1 Ijüh- 
rige Alberto Rampinelli, der die Geführhchkeit Gu- 
mercindos kannte, mischte sich ein, um die Streiten-, 
den zu trennen. Das lieíJ sich der Ilowdy al>er nicht 
pefaUen, zog ein Messer und stiefi es mit aller Kraft 
Alberto in die Brust. Darauf ergriff er die Flucht, 
■wurdo aber von dem Vater des Opfers eingeholt und 
zur Polizei gebraclit. Die Assistência wurde herbei- 
gerufen und Alberto nach dom Krankenhause ge- 
braclit. Es besteht aber keine Hoffnung, ihn zu rct- 
ten, dennUrr Stich ist tief und hat jedenfalls edle 
Teilo verletzt. Da der ^Morder noch minderjahrig 
ist, kann er nicht mit aíler Hãrte des Gesetzes be- 
straft werden, sondem man muü ihn nach der Bes- 
serungsstalt bringen. Es wird auch ei-zalilt, daíJ er 
schon ein Miulchen verführt habe, was aber von an- 
derer Seite in Abrede gestellt wird. Der Verfülircr 
sei ein anderer gewesen. 

Ueber eincn sehr interessanten Fali 
hatte das Justiztribunal zu entscheiden. Im Jahre 
1878 lx'antragten die Glãubiger des nn Munizip Li- 
itneira ansássigen Conego José Victoj-ino beim muni- 
zipalen Gericlit seine Bankerotterklãi-ung. Dem Ge- 
such wurde entsí)rochen und der geistliche Herr für 
falit erklãrt, wodurch er eine in Santa líita do Passa 
Quatro gelegene Fazenda an die Klager verlor. Der 
íConego (War damit aber niclit einverstanden und 
apellierto^gegenrdas/ erste Urteil, das von der liõlieren 
Instanz unter der Begründung, dali das Gericht, das 
es gefãllt, nicht zustãndig gewesen sei, umgestoBen 
íwurde. P. José Victorino èrhielt seine Fazenda wie- 
der, dachte aber nicht daran, seine Schulden zu*be- 
zahlen ujid so "beantragten Tlie Glãubigen im 'Jahre 
1882 wieder eine neue Falenzerklánmg. Sie beka- 
men in der ersten Instanz wieder recht, aber das 
liohere Grericht annullierte wieder das Urteil, dieses 
,Mal aber, unter der Begründung, daB der Schuldner 
ein (íoistlicher sei und ais .solclier sich nicht in Ge- 
scliaftc oinlassen dürfe; Aver ihm Geld vorgestreckt, 
der hal>e das auf seine eigene Verantwortung und 
,Gefahr getan. Jetzt hatte der Conego wieder in den 
Besitz seiner Fazenda eingesetzt werden sollen, das 
jgeschali aber nicht. Die Glãubiger beliielten die Be- 
sitzung und verkauften sie. Jetzt liaben sich die 
lErben des lãngst verstorbonen Conego gemeldet, und 
haben auf Zurückerstattung dca ihrem Erbonkcl sei- 
nerzeit abgenommenen Landgutes geklagt. Das Jus- 
tiztribunal hat die Klage anerkannt und sie 
angenommen. Jetzt kann man darauf gespannt sein, 
wie dio Saclie ausgelien wird. Nach den gegenwiirti- 
gen Gesetzen ware die Annuilierung der Falenz un- 
ter der Begründung, daB ein Geistlicher keine Ge- 
scháfte machen kònne, niclit mehr mõglicli, aber da- 
jnals, ais das Urteil gefãllt wurde, war dieses der 
Fali und so ersclieint es sehr wahrscheinlich, daB 
die Erben des Conego den ProzeB gewinnen. 

Ais fran zõsischer Konsul in São Paulo 
ist Hei:i' "Ernesto Charles Birlé offiziell anerkannt. 

Dor Streik in Santos dauert ungeschwãcht 
an. Am 22. ds. war der Termin abgelaufen, bis zu 
■welchem die Do<;as-Gesellschaft die Arbeiter zu den 
alten Lohnverliãltnissen wieder einstellen woílte. 
Aber gestern morgen stellten sich wenige Leute 
jin. Die Docas-Dejwts muBten ilu-e Türen geschlos- 
sèn lialton, so dal* der AVarenverkehr noch ganz 
etockt. Für verschiedene Arbciten an den Docks 
wurden einige 200 Mann herangeschleppt. Im Bu- 
reau der Docas und im Steinbruch Jabaquara wird 
i;egelm;iJ3ig gearbeitet. untei- dem Schutz scharf- 
tMJwaffneter Posten. Nachmittags hielten die Strei- 
ker wieder private Versammlung und erlieBen nach- 
her wieder ein Manifest. Darin wird in Abrede ge- 
stellt, daB Streiker wieder die Arbeit aufnahmen. 
Allei-dings habe man durch Agenton versucht, 
Streikführer von der Bewegung abtrünnig zu ma- 
chen, aber umsonst. Auch macht sich das Manifest 
darüber lustig, daB Streikbrecher von Rio her be- 
sorgt werden sollen. Man hatte 6 Monate mit wenig 
oder kciner Arbeit ausgehalten, nun Averde man 

Pí? auch hoch zwei Monate mehr aushalten. Die 
Streiker slellon in Abrede, daB irgend jemand ais 
Btíamter des Sindicato aus der Vereinskasse bí^hlt 
werde, es seien alies Arbeiter, die an der Bewegung 
beteiligt seien. Der Polizeidelegado Octavio Ferreira 
Alves erlieB gestern eine Bekanntmachung, in der 
er erklãrt, die ArbeiterscA^aft sei in ihrem Rechte zu 
arbeiten garantiert, jede Ruhestõrung oder Arbeits- 
verhinderung werde mit aller Strenge bestraft wer- 
den. Auf Reklamation der Schiffsgesellschaften ünd 
der Despachanten hat die Docas-Gesellschaft er- 
klãrt, daü sie für das Anlegen der Sehiffe und für 
das Verbleiben der AVaren in den Depots %válirend 
der Zeit des Streiks keine Abgaben erhebe. Bei 
den Docas wurden zwei Arbeiter, welche gegen 
die PoU2:eimaBnahmen protestierten, verhaftet. Zwei 
Angestellte der Docas-GeselLschaft wurden abends 
7 Uhr von éiner Anzahl Arbeitern angegriffen und 
verletzt, die Angreifer entflohen. 

P e r s o n a 1 n a c h r i c h t. Soeben erhalten wir die 
Trauernachricht, daB nach kurzer Krankheit ge- 
stern Xachts Max Eisele, Sohn, gestorben ist. Den 
trauernden Angehõiigen unser herzliches Beileid. 

Wegen Stoffandran ges muBten wir eine 
Anzahl Notizen sowie die Besprechung der gestri- 
gen Aufführung im São José-Tlieater für die mor- 
gige Nummer unseres Blattes zurücklegen. 

Ein blutigor Kaffeeteríninhandel. Vor 
4 Tagen hatte João Antunes dos Santos aus der 
Rua General Camai-a 6G in Santos den Geschãfts- 
'vermittler Gastão Taveira beauftragt, für ihn eine 
Partia Kaffee auf Ziel für 38 Contos zü verkaufen. 
Das Geschãft wurde mit João Madeira und Bene- 
dicto da Silva Carmo abgesehlossen. Ais aber der 
Kaffeepreis wieder etwas angestiegen war, hatte 
Antunes keine Lust yiehr, den Verkauf auszufer- 
tigen. Am 22. nachmittags l>esuchten nun Taveira, 
Madeira und Silva den Verkãufer in seinem Hause 
und verlangten die Unterzeichnung des Kontraktes 
in der vereinbarten Form. Statt zu dem Federkiel 
griff aber Antunes zum Messer und versetzte Ta- 
veira und Madeira tiefe Messerstiche. Die Verletzten 
wurden nach dem Spital gebracht. Der Missetãter 
,wurdo von der Polizei aufgefordert sich zu stellen. 
Da dies nicht gesehah, wurde vor Antunes Haus 
ein Posten gestellt. Jedenfalls wird das fatale Ter- 
■mingeschaft nicht ganz rentabel ablaufen. 

Munizip al-Theater. Gestern abend wurde 

Scück, an dem ja nur die Sprache gut ist, wurde kühl 
aufgenommen, was bei der unverstãndlichen Hand- 
lung auch keinen Avunder nehmen kann. Die Dar- 
stellung wai- ausgezeichnet, d. h. insofern die un- 
onoglichen Charaktere überhaupt dargestellt wer- 
den konnen. Heute gibt es keine Vorstcllung. Mor- 
gen ist Benifiz der ersten Künstlerin, Frau Clara 
Delia Guai'dia, mit der „Gioconda", Trauerspiel von 
Gabriele d'Annunzio. 

Munizipien. 

Santos. Die Polizei von Santos war von der 
in Rio avisiert, daB mit dem Dampfer ,Avon" eia 
Ar^entinier reise, welcher Kuppelei betreibe und 
der in Santos nicht an Land gelassen werden soll. 
Sobald der .,Avon" in Santos am 20. ds. anlegte, 
stellte man 'ais Wachtposten den Polizisten César 
auf. Wirklich wollte nachher der verdãchtige Pas- 
sagier an Land, wiu-de aber vom Polizisten daran 
verhindert. Dabei kam es zu so heftigem Konflik^ 
daB der Mann dem Polizislen Ohrfeigen versetzte. 
Dieser zog den Revolver, aber die Waffe fiel auf 
die Erde und wurde von einem der Umstehenden auf- 
gehoben. Es gelang diesen Leuten, zu intervenie- 
ren und die Gemüter zu besãnftigen. Auf Meldung 
lün kamen dann der Poliaeichef und der Hafen- 
Ikommandant an Bord, aber der verdãchtige Rei- 
sende war nicht mehr zu finden. Aber die Polizei 
griff nun nach seinem Gepãck und hat an die Po- 
lizei von Buenos Aires das Gesuch geschickt^ den 
Mann, wenn er dorthin komme, festzunèlimen. 'Es 
dürfte aber selu- die íYage sein, ob die Polizei von 
Buenos Aires ilirer Kollegin den Wunsch erfüllen 
kann, denn die paar Olirfeigen, die der Polizist er- 
hielt, machen doch keinen Auslieferungsfall aus. 

— Beim Ueberladen von Bananen von einem Boot 
in einen Dampfer fiel der Angestellte von Domingos 
Moreira Marques, Benedicto Preto, ins AVasser und 
ertrank, da er nicht schwimmen konnte. 

— In der Btadtkammer von Santos reichte Vi- 
cente Peres Domingos ein Projekt ein, nach dem 
dio Geschãfte nm- 12 Stunden arbeiten dürfen. Den 
Angestellten muB alie AVochen ein freier Tag ge- 
wãlu't werden. Am Sonn- und Feiertag konnen die 
Geschãfte nur bis Mittag offen halten. 

Jundiahy. Rosa Fladt, Direktorin des Colle- 
gio Florence, erwarb für 30 Contos die Hãuser 178 
und 180 der Rua Barão do Jundiahy, wo ihr Colleg 
installiert ist. 

Campinas. In Villa Industrial kam das 8jãh- 
rigo Mãdchen des Mogyana-Beamten Caetano To- 
mas, ais die Eltern abwesend waren, zu nahe an 
den Herd; es entzündeten sich die Kleiderj so daB 
man spãter das Kind schrecklich verbrannt fand. 

In Araraquara gab der Richter Haftbefehl ge- 
gen José Criolari wegen Ermordung des Pedro Fran- 
cisco .Ormellas. 

Bundeshauptstadt 

Franzõsische Urteile über deutsch€> 
Automobile. Die Franzosen sind bekanntlicli der 
deutschen Automobilindustrie nicht sonderlich gewo- 
gen, denn den Bau von'Kraftwage!n betrachteten sie 
lange ais éin franzosisches ^lonopol, und in diesem 
schonen Traume haben die Siege der deutschen Au- 
tomobile und die enormen Ibrtschritte der deutschen 
Automobilindustrie sie jãli gestort. Um so beachtens- 
werter ist es, wenn franzõsische Fachzeitschriften 
sich anerkennend über deutsche Autos ãuBern, denn 
da kann man gewiB sein, daB deutsche Wagen wirk- 
lich Hervorragendes geleistet haben müssen. Diçser 
Fali ist bei dem 1540 Kilometer-Rennen um den 
Grand Prix des franzõsischen Automobilklubs ein- 
getreten, das auf der Rundstrecke von l)ieppe am 
2õ. und 26 Juni ausgetragen \\iirdo. Das Rennen fand 
an beiden Tagen über je 10 Runden zu 77 Kilome- 
tcr, zusammen, aLso über 1540 líilometer statt. 
Ais einziger deutscher Wagen nahm ein kleinel^ 
Mathiswagen teil. Der Pariser Spezialkorrespon- 
dent der „Allgomeinen Automobil-Zeitung", des Or- 
gans des Kaiserlichen Automobil-Clubs und des Kar- 
tells deutscher Automobil-Clubs, "Herr Edouard Pon- 
tié berichtet darüber folgendes: 

^^ur ein deutscher Wagen nálim an'dem Grand 
Prtx teil, der Mathis, den Esser sleuerte. T3er 
weitblickende StraBburger Konstrukteur ' Mathis 
wollte durch die Teilnalime seiTies Wagens nur Hes- 
sen RegelmâBigkeit beweisen, und 3íes ist ihm aus- 
gezeicnnet gemngen. ir sancfte einen kleínen Vier- 
zyfinder laufeiíder Serie (70 x 120 mm) "'ín dert 
Kampf, und dieser kleine Mathis ist 2 Tage lang 
über 1540 Kilometer mit 77 Kilometer Stundenge- 
schwindigkeit ohno jeden Halt, ais den, der für Ben- 
zin- imd Oelanfüllung nõtig war, gelaufen. Der AVa- 
gen liatte nicht einen einzigen Pneumatikdefekt 
(Ccntinentalpneumatik) und wechselte nicht ein- 
mal seine Ileifen. Der Wagen brauchte nur 140 Li- 
ter Benzin und 12 Liter Oel. Ist das nicht wunder- 
bar? Und \yenn man in Dieppe den kleinen weiBen 
Wagen an den Tribünen passieren sali, so konnte 
man seine Ulu- danach stellen, so peinlicíi genau lief 
der Wagen jede Runde." 

Die Zeitung ,,L'Auto" (Paris) schrieb anlãsslich 
des Rennens über den Mathis folgendes: „Ein Sieger 
— ist Matliis. Die ganze Welt hatte Gelegenheit, bei 
d3n liennen der groBen Wagen. in dieser Kathegorie 
einen Avunderbaren kleinen Wagen zu sehen, mit 
einem winzigen Motor von vier Zylindem versehen, 
von 70 mm Bohrung und 120 mm Hub. Mathis, der 
intelligente StraBburger Konstruktem-, wollte nur 
eino Demonstration unternehmen. Mit zwei Leuten 
an 3ord erreichte der kleine Mathis wãhrend 1540 

Kilometer eine Dm-chschnittsgeschwindigkeit von 75 
Kilometer ohno einen Aufenthalt, kein Pneuwechsel 
kein Yersa^en des Motors. Man verbrauchte 140 
Liter Benzin und 12 Liter Oel. Das ist kein Ver- 
schwenden, sondem sogar ein weiterer Fortschritt.- 
Zu gleicher Zeit erfochten und noch hõher ist der 
Erfolg des Mathiswagens in der Oesterreichischen 
Alpenfahrt, wo er ais einziger W^agen dieses klei- 
nen T>'ps siegreich war." 

Beide Urteilo stammenj wie gesagt, von Franzo- 
sen. Ueber den Mathiswagen auf der Oesterreichi- 
schen Alpenfahrt schreibt die Wiener „Xeue Freie 
Presse", also das angesehenste Blatt eines Landes 
mit bedeutender eigener Automobilindustrie, unterm 
2G. Juni: ,,Einer der Sieger, ja man Tühlt sich fasfc 
versucTit zu sagen, der moralische Sieger'der Alpen- 
ffihi t überhaupt ist "Her Louis Dbruba aús IVien riiit 
seinem Mathiswagen. "Dieser ist ais einziger uhTer 
den kleineren Wagen Xwomlt wir jene umer 2V2 Li- 
ter Zylinderinhalt bezeíchnen wollen) unpònaTisiert' 
über die Strecke gekommen. Was das bedeutet, 
braucfTen wir niclit besonUers hervorzuheben. Mit 
einem kleinen Vierzylinder von nur 214 Liter Zy- 
linderinhalt (78 mm Bohrung, 118 mm Hub) vier 
Personen über eine Distanz von 2400 Kilometer und 
16 Bergpásse ohne Stõrung, ohne unfreiwilligen 
Halt zu bringen, das beweist, daB der schwáchere, 
gleich dem Mathis, wenn er aus einem erstklassigen 
Werke stammt urid konzipiert . isfwie ein groBes 
IVjurenauto, dasselbe leisten kann wie die ,,gráBen 
Kanonen". Herr Obruba, dessen Leistung ais Len- 
ker hinter seines Wagens wahrhaftig nicht zurück- 
steht, hat das Kunststück zuwege gebracht, in al- 
len drei bisherigen Alpenfahrten mit je einem ge- 
starteten Wagen mit unter den Ersten zu sein". 
(Auch auf der Alpenfahrt war der Mathiswagen mit- 
Continental-Pneumatik ausgerüstet). 

Alie diese auslandischen Urteile sind für die deut- 
sche Automobilindustrie im allgemeinen und für die' 
E. E. C. Mathis-Automobilwerke, StraBburg-Neu- 
dorf, in besondern hõchst elu^nd. Wir bemerken 
noch, daB die Generalvertretung dei" Mathiaswagen' 
hierselbst in den Hãnden der Gasmotoren- Fabrik 
Deutz, Succursal Brazileira, liegt. 

Republikanische Freiheit. DaB es mit 
der \ ielgerühmten republikanischen Freüieit in Bra- 
silien (und auch anderwãrts) nicht weit her ist, ist 
ja nichts Neues. Aber es ist gut, wenn man es de- 
nen, die Ordnung mit Unfreiheit und Anarchie mit 
Freiheit verwechseln míd die deshalb gern über 
Deutschland herziehen, imnier wieder vor Augen 
führt. In Santos sind 2000 und so und so viele Dock- 
arbeiter in den Aussland getreten. Sie verlangen 
Ei-hòhung ihrer Lõhne von 5 auf 7 Milreis und et- 
liche andere Dinge von geringerer Bedeutung. AVer 
dio hon'enden Gewinne der edlen Companhia Do- 
cas de Santos kennt, die sich so pfiffig (oder soll 
man sagen: di-eist?) der Zahlung der rechtmãBigen 
Abgaben an die Bundesregierung zu entziehen weiB, 
indem sie einfach |ceine Bilanzen aufstellt der wird 
finden, daB die Geselischaft an dieser Lohnerhõ- 
hung nicht zugrunde gehen wird. Und wer mit den 
Lebensverhãltnissen in Santos und der wãhrend der 
letzten Monate eingetretenen Teuerung vertraut ist, 
der wird die Forderung der Arbeiter auch nicht 
für unberechtigt halten. Aber selbst wenn man die- 
sen Streik für ungereehtfertigt ansieht, so muB, man 
doch die verfassungsmaBig garantierte Freiheit der 
Arbeiter respektieren und ihnen das Recht aaf den 
Kampf um tessere Lõhne zugestehen. Alie anderen 
Stãnde machen ja Anspruch darauf, alies tun zu 
dürfen, was nicht gegen die Gesetze verstõBt, um 
eine Besserung ihrer Lebenshaltung durchzusetzen. 
Mit vvel^ham llecht will man den Arbeitern den 
gleichen Anspruch vérwehi'en? In monarchischen 
Staaten, wie in Deutschland und England, wird die- 
ser Anspruch anerkannt und vòn den Behõrden ünd 
der õffentlichen Meinung geachtet. In den angeb- 
lich freieren Republiken aber — wenn wir von Re- 
publiken reden, ist das Schw":zer Sondergebilde im- 
mer ausgenommen — scheint man andere Freiheits- 
begriffe zu haben. 

GewiB trifft der Streik den Handel und Verkehr 
dea wichtigsten Staates Brasiliens empfindlich. Aber 
hat der englische Kohlenarbeiterausstand nicht In 
noch viel empfindiicherer AA^eise die ganze AA''e]t 
betroffen! Doch unsere Republikaner mit den Frei- 
heitsphrasen wollen nur íYeiheit für sich, nicht 
aber für die anderen. Kommt die Freiheit der an- 
deren mit ihrén eigenenlnteressen fa Konflikt, dann 
3chr?ien sie gleich nach dem Büttel und nach der 
Staatsgev alt, auf die sie sonst mit A''orIiebe pfeifen. 
Sogar das „Jornal do Commercio" ist bedeutend ip 
Aufregimg geraten, die ihm hoffentiich bei seinem 
Alter nicht schãdlich werden wird. Es widmete dem 
Dockarbeiterstreik eine halbe Spalte seiner Mor- 
genausgabe und kam in der Abendausgabe noch- 
mals darauf zurück. Beide Ausiassungen sind wür- 
dig der berüchtigsten Scharfmacherorgane odor — 
des „A'orwãrts", der bekanntlich auch nur die Frei- 
heit kennt, dio er meint, und der niemanden an'In- 
toleranz und Geliãssigkeit etwas nachgibt. In der 
Morgenausgabe lieiBt es: 

i„Dieser Streik muB richtig ausgelegt werden ais 
ein schiimmes Zeichen der Disorganisation der Ar- 
beit in Brasilien. Die Unüberlegtlieit unseres über- 
triebenen Staatssozialismus muBte uns notwendig jn 
dierj Lage biingen, die für alie Industriéllen überaus 
unangenehm ist. Der Staatsarbeiter, der aus den 
õffínüichen Geldern bezahlt wird, ist heute eiae- 
priv ilegierte Kaste, der die politischen Führer rnd 
Wahlmapher, die die Richtung der A^erwaltung be- 
stimmen, Tag für Tag neue Vorteile zuschanzen. 
Diess Zdgcstãndnisse dienen natürlich rur dazu, die 
Begehrlichkeit der Arbeiterklasse noch méhr zu rca- 
zen. "Und die Arbeiter 'der Privatbetriebe fordern 
angesichts dieses Beispiels ebenfalls Lohnerhühun- 
gen und beginnen, unvernünftige Forderungen 
an ihre Arbèitgeber zu stellen. Auf diese AV^eise 
entstsht in den groBen Industrie- und Handelszen- 
tren Brasiliens eine sehwierige õffentliche Lage, der 
die \ erantwortlichen Behõrden groBe Aufmerksam- 
keit schenken müssen .... 3Yotz aller A'orteiIe, 
dio sie genieBen, sind die Dockarbeiter nicht zu- 
frieden, sondem fordern die Festsetzung ihres Tage- 
lohns auf 7 Milreis, also auf einen Sehlag 2 Milreis' 
mehr. In Santos soll in der Tat eine Herrschaft 
der Zügellosigkeit und des Schreckens aufgerichtet 
werden, zum Schaden des Handels und der Land- 
wirtschaft von Bão Paulo, dessen Staatsregierung 
jene Bewegung mit Energie ersticken muB. Die Bun- 
desregierung darf ebenfalls nicht gleichgüitig blei- 
ben angesichts der Haltung der Dockarbeiter. Denn 
die Kais unterstehen der direkten Autoritãt des Bun- 
das, der mit Truppen innerhalb dieser Zone in wirk- 
samer .AVeise die Tãtigkeit der Paulistaner Polizei 
in den aniiegenden StraBen unterstützen muB. Der 
Dockgeselischaft raten wir aufrichtig, den maB- 
losen Forderungen ilirer Arbeiter zu widerstehen. 
Andernfalls werden sich in kurzem diese Konflikte 
zwischen Kapital und Arbeit in unserem Lande ins 
Ungemessene verschãrfen, obwohl es bei uns nicht 
an Arbeitsgelegenheit, wohl aber an Arbeitskrãften 
mangelt, obwohl also jeder Grund zu solchem Btrei- 
te fehlt. Die gegenwãrtige Bundesregierung hat sich 
stets ais Freundin und Verteidigerin der Arbeiter- 
schaft erwiesen. Sie besitzt also die moralische Ge- 
walt, um zu verhindeni, daB die Arbeiter alie Au- 
genblicke zu dem umstürzierischen Hilfsmittel des 

augenblicklicher Knapi)heit «.'ines Artikels die Preise 
in die Hõhe schraubt, der g<-suchte Arzt oder Rechts- 
anwalt, der seinen Beistand mit fabelhaften Sitzen 
beweilet — sie alie handein nach demseiben Grund- 
satz, wie die Dockarbeiter von Santos .In keinem 
von dií^en Fãllen aber würde das „Jornal do Com- 
mercio" auch nur im Traume daran denken, das 
umstürzlerisch, übermütig, unertrãghch zu finden 
und nach der Polizei zu i-ufen. Und das Blatt würde 
dem sehõn in die Parade fahren, der sich beik-om- 
men lieBe, ihm einen A'orwurf daraus zu machen, 
daB es seine eigenai'tige SíeUung in der brasilischen 
Presse dazu beni^tzt, füi* gewisse Publikationen den 
hõchsten Preis zu fordern, der eireicht werden 
kann. AVelcher Untersehied ist aber zwischen sei- 
nem Vorgehen und dem der Arbeiter? Doch iiõch- 
stens der, daB das „Jornal do Commercio" diese 
Ausnützang seiner Stellung nicht nõtig hatte, wâli- 
rend die Arbeiter von der Hand in den Mand leben 
und die moralische A^ei-pflichtung gegenüber ihren 
Familien haben, ihre wirtschaftliche Lage nach Mõg- 
lichkeit zu vertessem. Und wenn das Blatt wirklich 
so auf das Allgemeinwohl bedacht wãre, wie es tut 
— in AA^irklichkeit epricht es nur für die Interessen 
der zahlungsfãhigen Dockgesellscliaft — dann würde 
es sich nicht über die armen Arbeiter entrüsten, 
sondem über die Dockgesellschaft Es würde dann 
fordern, daB die Companhia Docas endlich einmal 
die Millionen zahlte^ die sie von Rechtswegen all- 
jãlirlich an dio Bundeska.sse abzuliefern hâtte, und 
daB sie endlich einmal die Dockspesen für den 
Kaffee von 450 Reis pro Sack herabsetzte, denn 
diese Spesen sind geradezu skandalõs und eine uner- 
hõrte Au3beutung der Produktionskraft des Staates 
S. Paulo. f 

Von dem Begriff ,,Staatssozialismus" hat das ,, Jor- 
nal do Commercio" natürlich auch keinen Schimmer. 
Staatssozialismus hat mit AA^ahlstimmen-Polltik nicht 
das Geringste zu tun. AVir sind vom Staatssozialismus 
in Brasilien ebensoweit entfernt wie \on ehrlichen 
AA^ahlen und ãhnlichen schõnen Dingen. Aber das 
braucht man zur A'^erteidigung der Inieressen der 
Dockgesellschaft nicht zu wissen. 

AVoxum wir, die wir der Sozialdemokratie be- 
kanntlich durchaus ablehnend gegenüberstehen, so 
entschieden gegen dis Auslassungen des ,,Jornal do 
Commercio" Stellupg nehmen? AA'eiI wir gerado we- 
gen unserer abiehnende i Haltung goger die Sozial- 
demokratie es für unsere Pflicht halten, die wirk- 
lichen Rechte der Arbeiter zu verteidigen. AVas wir 
ablehnen, ist die Klassenherrsehaft, wie sie die So- 
zialdemokratie auf der einen, das „JornaI do Com- 
mercio" mit seinen Hintennãnnern auf der anderen 
Seite fordert. Genau wie wir auf anderem Gebiete 
die berufsmãBigen Pfaffenfresser bekãmpfen und 
uns gleichzeitig dagegen verwahren, wenn die 
Kirche auBerhalb ihrer rechtmãBigen Spliãi-e herr- 
schend auftreten will, wie z. B. augenblicklicli in 
der Frage der Scheidung der büi'gerlichen Elie;' 
Nichts ist gefãlirlicher und verwerflicher, ais 
aus Oppoitunitãtsiücksichten die groBen Prinzipien 
preisgében. Und nie sollte man ias Wort verges- 
sen; ,jHeute mir, morgen dir", sondem stets den 
nnderen dieseibe Gerechtigkeit zuerkennen, die man 
Xui' sich selbst in Anspruch nimmt. Das allein ist 
walu-e Toleranz und wahre Freiheit Bei uns sind 
diese Begriffe leider nur Plu^asen, die die A'erfas- 
sung zieren, in der AVirkliclikeit des tãglichen Le- 
bens aber hen-schen sie nicht. — AA'ie das „Jornal 
do Commercio" mit seiner Scharfmacher-Note be- 
weist ! 

4us den Bundesstaaten. 

Paraná. Der Staatsprãsident hat abennals einen 
Extrakredit von 50 Contos erõffnet, um die Spesen, 
durch den Grenzstreit venu^sacht, zu decken. In- 
nerhalb eines Jahres sind zu dem Zwecke 100 Con- 
tos verausgabt worden. 

S. Catharina tat das Gleiche und zahlte ebenfalls 
Beino 50 Contos, um die anderen und noch steht 
disseibe Angelegenheit auf demseiben Fleck. 

Paraná will und kann ein so seichtes Urteil des 
BundQS-Obertribunals nicht anerkennen, cs kann 
nicht Landstriche opfern, die es besiedelt und kulti- 
viert hat. 

S. Catharina pocht wio Shilock auf seinen Schein,' 
indem es sich auf das Urteil stützt, ob es falsch ist 
oder ^-ichtig, es ist zu seinen Gunsten ausgefalien 
und wünscht, das es ausgeführt werde, was sehr be- 
greiflich ist. 

Es werden w'ahrscheinlich noch mehrere 50 Con- 
tos Spesen gemacht werden und ein Ende ist nicht 
abzusehen. In dieser Angelegenheit wellt der Vice- 
prãsident des Staates Dr. Affonso Camargo in Rio 
und konferiert mit den Autoritáten, aber noch ist 
es zu keinem Resultat kommen. 

— In Uberaba grassieren dio Masern. Der Hy- 
gienedirektor hat daselbst die Schulen für 15 Tage 
schlieBen lassen. 

— Die Stadtprãfektur von Curityba hat einen 
Spreng- und zwei Müllwagen von S. Paulo kom- 
men lassen. Die HauptstraBen unserer ^tadt sollen in 
iZukunft an heiBen trockenen Tagen beaprengt wer- 
den. — Nun, Sprengwagen haben wir ja seiber in 
S. Paulo nocli nicht! 

Sp an ie n. 
— Der spanisclie Minister des AeuBern, Hen- - 

cia Pi ieto, hat sich über die Beziehüngen Si)ani', 
zu Portugal ausgesprochen. Er sagte, daB die fr: n- 
zõsischen Blãtter, die Spaniens Parteinahme zu (ii.ji- 
sten der portugiesischen Monarchisten vorw;'iftn. 
ihm Unrecht tun. Man klage Spanien an, daB cs 
Paiva Couceiro ermõgliche, AA''affen zu erhalten, aber 
man vergesse in Frankreich zu fragen, woher denn 
die Maschinengewehre stammten, die Paiva Couceiro 
erhalten sollte, die aber die spanischen Grenztrupiien 
beschlagnahmten. Die Beziehüngen Spaniens zu Por- 
tugal seien absolut keine gespannte und noch nçu- 
lich habe der portugiesischo Minister des AeuB^rn 
anlãBIich einer Katastrophe der spanischen Regjie- 
rung in sehr herzlichen Ausdrücken das Beileid sei- 
nes Landes ausgesprochen. 

— Der Streik in Saragoza und Malaga gewirmt 
nach einer Meldung immer melo- an Ausdehnung undi 
droht in einen Generalstreik auszuarten, nach eiiiei' 
anderen Nachricht ist der Streik bereits beendet 
und sind die Arbeiter friedlich zu iliren Aufgalcn 
zurückgekehrt. AVelches Telegramm sagt nun <lie 
AVahrheit? 

England. 
— Das Oberkommando über die Heilsarmee hat 

nicht, wie zuerst gemeldet, Catharina Bootli, se in- 
dem ihr Bruder Bramwell Booth erhalten. Dieísei* 
Herr ist der ãlteste Sohn des verstorbenen AA'"ilIiiun 
Booth und hat sich seit fi-üliester Jugend nur der 
Sache der Heilsarmee gewidmet. 

— Die englische Presse fãlirt fort, sich mit der 
Fusion der südamerikanischen Eisenbahnen zu l)e- 
fassen, von der sie das allerbeste erwartet. L aB 
Herr Farquhar Reklame zu machen versteht, muB 
ihm auch der Neid lassen. 

A''ereinigte Staaten. 
— Der Senator Penrose hat den politischen Hlei- 

land und Trustzerstõrer Theodor Roosevelt -iW 
scharf aufs Korn genommen. Nach seinen Erkjlã- 
rungen hat ein Herr Archibald. Mitglied der ,,í^t<fn- 
dart Oil Company", im Jahre "1904, ais die Wàhí 
Rooseveits betrieben wurde 125.000 DoIIars für 
Wahlzwecke beigesteuert. Roosevelt habe davon - 
wuBt und gest^ittet, daB die Summe für die Pro- 
paganda verwendet wurde. Naoh den A'^erüffent- 
liehungen Penroses ist Roosevelt interviewt wor(|en 
und er hat dieses "kleine AVahlgeschâftchen in Ab- 
rede gestellt. Er kõnne durch Kopien der zurzeit 
der gedachten Walilkampagne von ihm geschrie- 
benen Briefe bewei^en, daB er das Angebot .ir- 
chibalds zurückgewiesen liabe .Jetzt hat sich aber 
auch Archibald zu AV^orte gemeldet und hat d ;m 
Senat sein Zeugnis angeboten und man erwarfet, 
bei dem Blick hinter die Kulissen schõne Dinge 
zu erspáhen. Der Trustverniehter Theddy ais X'it 
esser am vollen Tiseh, das ist wirklich eine pol 
sche Schõnheit wie man Bie besser nicht wünscl 
kann. 

ti- 
en 

Kaklnachricliten Yom 22. ÃDgiist. 

Deutschland. 
— Bei Kiel fanden die Probefahrten des neuen 

auf der ,,Germania"-AA''erft erbauten italienischen 
Unterseeb<x)tes ,,Atix)|)íos" statt. Dieses Unterseeboot 
hat ais erstes einen Motor erhalten, den ein "Inge- 
nieur der genanhten AVerft erfunden hat. Die Probe- 
fahrten veiliefen sehr befriedigenU unTi erreiclite das 
Unterseeboot eine Geschwindigkeit von 14,7 Knoten, 
in dem Baukontrakt war nur eine Geschwindigkeit 
von 12 Knoten verlangt. Der italienische Mihtãr- 
Attaché war mit dem Resultat der Probefahrten sehr 
zufrieden. Der neue Motor hat sich demnach bestens 
bewãhrt und wird wolil auch bei anderen Untersee- 
booten verwendet werden. i 

Italien. 
— In As ti verstarb im Alter von 76 Jahrender 

Senator FeUce Sismondo. AA^ie der erst vbr zwei 
Tagen verstorbene(SenatskolIege Alberto Cerruti war 
auch Sismondo pensionierter General. 

— Es verlautet, daB der italienische Gesandte in 
iRio de Janeiix», Bai'on Romano Avezzana, einen lãn- 
geren Urlaub nehmen werde. Nach den Ferien wer- 
de er aber nicht melu- nach Rio kommen, sondem 
nach Buenos Aires, wo Italien seit lãngerer Zeit kei- 
nen Gesandten, sondem nur einen Geschãftstrãger 
hat. 

— In N e a p e 1 Ias der neugeweihte Priester Gio- 
vanni Pirozzi seine erste Messe und aus diesem An- 
laB versammelte sich seine Familie zu einem kleinen 
Fest. Unter anderem wurde auch Speiseeis gegessen 
und kaum hatte man dieses zu sich genommen, da 
stellte sich bei 60 Personen A^^ergiftungserscheinung 
ein. Die Polizei beschiagnahmte den Rest des Speise- 
eises zur chemischen Untersuchung. 

— Nach dem zwischen Italien imd Argentinienf 
ein neuer Sanitãtsvertrag zustande gekommen ist. 

Italienisch-türkischer Krieg] 
i 

Nun steht die türkische Politik vor der letztjen 
definitiven Phase jhrer neuesten Umwãlzung. A*on 
Anfang haben wir betont, daB es auch dieses Mal 
wieder heiBt: Kiamil kontra Said. Es lag klar ãuf 
der Hand, daB der alte brave General Ghasi Muk- 
tar mit seinen Kabinettskollegen nur dazu auserse- 
hen waÇj dem eigentlichen Trãger der neuen Aera 
die grõBten Steine aus dem AA'ege zu rãumen, i!a- 
mit dieser dann um so lorbeerreicher seinen Sioneí- 
einzug halten kõnnte. Nun ist es so weit gedieheii; 
mit den Albanern ist ein Friedensabkommen aúf- 
gesetzt und mit den Italienern verhandelt man in 
Paris allen Ernstes über den Abbruclí des Trii»- 
lis-Konfliktes. So wird Kiamjl áls Retter des \'a- 
terlandea seinen Einzug halten und mit ihm ehie 
im, Innern entschieden jungtüfkenfeindliche i^id 
nach auBen englischfreundliclie Aera beginnen. 1 'e- 
legramme vom 22. ds. aus Konstantinopel besagi;n, 
daB das Kabinett in seiner gestrigen Sitzung be- 
reits beschloBi, am Samstag odèr Sonntag seine O e- 
,samtentlassung zu nehmen, daB, Ahmed-Muktar w e- 
der den A''orsitz des Senats übernehmen wird und 
Kiamil-Pascha sich bereit erklãrt hat, ein nei es 
Kabinett zu bilden, dem mehrere gegenwãrtige jjli- 
nister angehõren werden, so G-abriel Noradunghii|in- 
Effendi ais Minister des AeuBern, Nazim-Pasclia 
ais Kriegsminister und Ferid-Pascha ais Miniser 
des Innern, aber daB das neue Kiibinett entsch ic- 
den anti-íungtürkisch sein werde. Die offizic se 
„AA'iener Allgemeine Zeitung" erklãi-t, die õsterr!M- 
chisch-ungarische Regierung sei nicht so jimgtiir- 
kenfreundlich, daB sie nicht auch das neue ttir- 
kische 'Kabinett unterstütze, wenn dieses 'die bis- 
herige Politik der Pferte beibehalte. 

Der türkische Gesandte in London, Tewfik-Ta- 
scha, wird nicht zu den A^erhandlungen in Paris í. e- 
hen. Djemal-Eddin-Effendi hat das Kultusminis e- 
rium niedergelegt und ist zum Prãfekten von Kc n- 
stantinopei ernannt worden. Ferid-Pascha soll w c- 
der ans Ministerium des Innern kommen, was in 
Albanien begrüBt wird, da Ferid von Geburt í'lI- 
baner ist. A'on Rom kommen friedensfreundliclie 
.Meldungen, da man von Kiamil erwartet, daB ler 
dio Beendigung des Krieges will. Ein Berliner Tele- 
gramm behauptet, die Albaner seieji nnt den anfje- 
botenen Konzessionen noch nicht zufrieden und ver- 
langten vollste Autonomie. 

Von Tripolis sind in Neapel 1200 Bersaglieri vom 
Jahrgang 1889 zurückgekommen. Nach Zuara wm- 
,de eine Auto-Mitrailleuse eingeschifft, die man i,A\Tü,- 
sten-Kreuzer" getauft hat. 

RvAn/^hlAl" beste Mittnl gegen alie Brust- u. H^s- )|DlUlluUlul krankheiten, lindert jeden Husten io weni^en 
■•ítunden — Zu haben in allen Apotheken  

Prevalecem Cigarros „Barã( 

Handelsteil. 
Karsnotlernnc 

der Brasilianiscben Bank für Deutschland. 
90 Tage 

Hamburg 730 
London   16V«d 
Paris   692 
Italien   — 
New York — 

Qoldmünzen von 1 Pfund Sterling , i — 

Sicl 
780 i 

16(1 
69? 
69] 
3$ 

161 

Kaffee. 
Uarktbericht Ton Santos vom 22. August 1912, 

P rei a e 

i 
6 
6 
7 
8 
9 

it 

)96 
LOO 

kg 

wird auch das italienische Auswanderungsverbot' 
Streiks greifen. Die Behõrden müssen ihre Pflicht^ aufgehoben werden. 

— 'Der in M ai land tagende KongreB "dramati- 
scher Künstler hat eine Resolution gegen die Kino- 

zu erfüllen wissen." 
Alberner und zugleich niedertrãchtiger kann man 

sich zu der Angelegenheit unmõglich âuBern. Das 
,.Jornal do Commercio" beweist wieder einmal, daB 
ihm jede sozialpolitische Einsicht fehlt und daB es 
von den "Gesetzen der A'^olkswirtschaft nur sehr 
nebelhafte Vorstellungen besitzt. In seiijer Herzens- 
einfalt führt es sogar Aj-gumente an, die für das 
A'^orgehen der Arbeiter sprechen. Unser gegen war- 
tiges AVirtschaftssystem beruht darauf, daB jeder 
Stand und jeder einzeine die A'^orteile, die ihm in die 
Hand gegeben sind, auch ausnutzt. AVenn also, wie 
des ,,Jornal do Commercio" seibser feststellt, in Bra- 
silien Mangel an Arbeitskrãften herrscht, so wãren 
dio Arbeiter ja geradepi unglaubhche Esel, wenn sie 
sich diesen Umstand niclit zu Nutze machten und 
dio hõchsten Lõhne erzwãngen, die gezahit wer- 
den konnen. Der Fazendeiro, der., seinen Kaffee bo 
teucr wie mõglich verkauft. der Kaufmann, der bei 

theater angenommen. Der KongreB wird die Regie 
rung um MaBnahmen gegen die Kinemathographen 
ersuchen, die das Publikum den dramatischen Tliea- 
tern entziehen. — Da werden aber wohl alie Re- 
gierungsmaBnaJimen wenig nützen, denn man kann 
die Kientõppe nicht verbieten. 

Frankreich. ' 
— Ueber Paris sind furchtbare Gewitterstürme 

niedergegangen, die groBe Schaden angerichtet ha- 
ben. 

— Die Polizei hat im Hause eines gewissen Neu- 
tin, der, wie neulich gemeldet, die brasilianische Kai- 
serkrone staJil, eino Haussuchung vorgenommen und 
hat dabei ein ganzes Lager von Kunstgegenstãnden, 
Münzen und Altertümlichkeiten sowie von Silber- 
sachen gefimden, dio jedenfalls alie auf den ver- 
Bchiedenen Schlõssern gestohlen sind. 

Pr. 10 kg Pr. 10 
Trp 3  8|00$ Moka inperior . . 7|80p 

.... 7$800 Preisbasisfürd.Be- 
, . . . 7$600 rechnung des Aus- ; 
... 7$200 fuhrzolles (Pauta) kg SOOirs 

■ ' ■ ' c«^ Preisbasis a gleich. 
• • • • Tage d. Vonahres 7i0()0 

Die âm' heutigen Tage getãtigten V«rkãufe wurú en 
im Durchsohnitt auf der Basis von TI900 für Typ 4 und 
71200 für Typ 7 abgesehlossen. 

22. AugURt 19ia 92. August 1 )11 
Zufuhren Sack 46 S75 68 4 )6 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 85S í 4 930 9 17 
Tagesdurchsohnitt der 

Zufuhren   38 918 426 15 
Zufuhren seit 1. Juli ,, 1528 287 1 721818 
Verachiffung 22. Aug. 1 601 íT 

„ seit 1. ds. Mts. „ 400 869 
„ seit 1. JuU „ 1109 220 

TdFKãufe  „ 15 685 22 7 58 
Torrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 722 977 1 136 8 tl 
Markttendenz  still fest 

Yerkãufe seit 1. ds. Mts. 458 894 Saok 
.. 1. Juli 73143) Sack 

Deutsch-evangelische Gemeinde, São 
Paulo. Am Sonntag, den 25. August: ' 

1) Gemeindegottesdienst um 10 Uhr. 
2) Kindergottesdienst um 111/4 Uhr. 

.AA^ilh. Teschendorf, Pfarrer 

Deutsch-evangelische Gemeinde Sanbs. 
Sonntag, 25. August 1912: Jugendgottesdienst 
Uhr. Gemeindegottesdienst nachmittag 5 Uhr. fn» 
AnschluB daran Feier des hl. Abendmahls. 

Heidenreich, Pfariv 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 
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Kolonie Campos Salb 
Al> 2&. Augast 1913 

Ssliulfest 
Ztr £infãhrung gelangt ein Oe- 

BaniBVortragt des Vereins Mãnner> 
choi der C. C. S. 

F^tvortrag durch Frâul. Mar!- 
quir*'" Herbst. — Hchüler marach 
vorjetragca von den Klndern. 

Xiiraen and Klnderapl«Ie. 
'V'!rluHaug, Vogels«tale«aen und 

^er^t bis 6 Ühr. 
VnyS—6 Uhr Kindervercnfigm. 
Ãei^a Bali fur die Erwachaenen, 
Ae/ Freande und Gònner der 

Bcblo 6ind hierzu freundiichst ein- 
gelilen. Dtr Yo-ttand 

Dameu und 
Herren 

ausallen Kreisen wollen nicht ver- 
gãu^en, auf die Helratiseitung 

,R>Dníão Internaeional' 
Verig S.Paulo, Caixa do Correio 1257 
zu ponnieren. Monatlich lOtOOO, wo- 
für ine Annonce bis zu 15 Zeilen zwei- 
ma?ratis aufgenommen wird. Offer- 
tenVnnahme unter Chiffre, wenn das 
erf"derliche Porto zur Weiterbefõr- 
deiBg beiIiegt.AnnahnieTon Heirats- 
Anincen in allen Sprachen. / bon- 
neicn ia Brasilien und der ganzen 
\7e- — Wertsendungen an uns per 
einíschriebenen Brief oder Post- 
an^isnog, Alie Sendungen von 
unper verschlossenen Brief. Probe- 
numern 1$000, (Keíne Marken) 3235 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fdr innere Krank- 
''Citen, sowie für klinische Un- 
torsuchungen: Bakteriologie, 
pathologiscbe Anatonrie und 
::'Wassermann'8Che Reaction;: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. GL iria 75a- Tel. 2471 

„Bayer=Kr'euz 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zabnscbmerzen, 

Erkàltungen, Influenza, Rbeuma- 

:: tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet voUe Garantia für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

2—3 tiiclitige 

Qlasergesellen 
welcbe in der Bau- u. Bilderglaserei 

i be\vand*>rt sind, werden bei gutem 
' Lobn gesucbt. 

Hngo Riegel, Glasermeister 

Curityba 
Rua Marechal Deodoro No. 42 

solche welche in Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugt! 2894 

|Dr. !Celiíeld 
Rcotatsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Baa Qnttuda 8,1. St :: S. PmIo 

li 

3!Sio d.e Taneixo 

Eiíipreza dfl Navegação Hoepcke Book.Au,heii.:*iipiaach«n7$5oo 
Der neae National-Dampfer 2807 

ANNA 
mlk zwei Bchrauben und elektrisoher 

BeleuchtiinK veroehen 
geht am 28 August von Santos nach 

S. Fraiioisoo 
Itajahy and Florianopolfa 

Dieser Dampfer besitzt yorzQgliohe 
B&umliohkeiten für Passagiare 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmk Fracht nach Antonlna 
and Laguna. 

Auskünfte über Fa^relae, Fracht 
EUnachiffung eto. erteilea die Agonten 

in Rio 
Ijuíz Campos Sk Co. 

84 Rua Visconde de Inhaáma 84 
Eoke der Avenida Central 

In Saatoa 
Ttctor Brefthmapt AC. 

Raa Ttoror^ N. 8 

Tautonia-Pllsan > 7$500 

Brahma Book| München 
12il Flaschen 7$500 

Brahma-P»rleP| Typ Oulness 
1212 Flaschen 7$500 

Brahmlna, bell lã]! 

Ypipangai 

•$000 

Mãnchen 
12il Flaaohen S^OOO 

Preise ohne Flaacben. 
Ein Outzend ganaa Flaschen wird mit 2S500, eln Dutsand halb* 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zarückgonommen 

Niederlage bei Rieardo Nascliold & Co. s 

Rua Washington Luís N. 31 {antiga Rua Episcopal) Telcphon 1370 

Heirat. 

CASAUICâLUS 

FrlM«'tieit Nauerkruut 
Rãucherlachs 
Râucherheringe 
Kieler Bückiinge 
Matjes-Heringe 
Delikatess-Heringe 

Fioryllu 
Aíçar A^ar 

^ua Oir&ita 8. 53-B 
31 .í6 S8o Paulo 

Geschâftserôffnung 

Einer geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
sowie dem P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur getâlligen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Rua Üuqae de 
Caxias IVo. 33-35, S. l*aulo, unter dem Namen 

PENSION SAXONIA 

eine mit allen Bequemlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werde. 

Mein eiírigstes Bestreben wird es sein, die werten Gâste und 
Pensionãre beimâssigen Preisen in jeder Hinsichl zufrieden zu stellen. 
Hervorragend gute KQche u. GeirãDke liester Harken zagesichert 

Um geschãtzten Zusbruch bittet 

llicliard Dittrich ii. Fraii. 

Br Personal faostenlos! 

Goiivernanten 

Kinderfrãulein 

Kindormãdchen 

Kfichinnen 

Hausmftdchen 
bei hohen Gehãltem 

geaacht. 

„ Alliança 
Stellfii-Ageniur 

- Rua Tymbiras No. 17 - 
8. Haulo 

<1 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise n£'íh Deutsch- 
land zur\.^ sekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de C?xias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo 

8. Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

Acli tuii^! 
Eiube mir dem geehrten Publikum 
TcSantos anzuzeigen, dass ich den 
aljnigen Verkauf meiner in Sã > 
PfO bestbekannten Fabrikate in 

/urst u. Râucherwaren 
Herrii JH. Azevedo 

Ti^essa Mauá No. 3, Santos, über- 
trjen babe. Daselbst jeden Sonn- 

abend zu haben: 
Frische Trüffel- u. Zwiebel- 
LeberwurRt,Blutwurst, frisch 
n gerãuchert, Braunschwei- 
ger Meitwurst, Wiener- u. 
gekochte Mettwurst. Rauch- 
fleisch, SpecK, Rippchen, Cas- 
seler Rippchen, und ge- 
rãucherte Zungen.  

bei Bedarf sichan obige Firma 
wden zu wollen Ergebenst 
(37) Fritx MBbat 

bewãhrte v orzügliche 
Warnimlttel: Vermicda 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vermioapaulaa 
(ohne Geschmack) ^er- 
langen Sie diese Medika- 
.meiite in Ihrer Apotheke 
'o ler Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Joào to- 

pas, Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 3212 

/Z Dr. Fisclier Jiinior 

Rechtsanwalt 

S Paulo — Roa Direita 2 
Caixa Postal 881 

V; 

re chstunden 
2542 

Uio fie Janeiro 

Mõbliertes grosses Eckzimiiir 
mit zwei Fenstern nach dem Garten, 
in schõnpr, ruhiger und gesundor 
G''gend (Santa Alexandrina) gelegen, 
ist an einen od. zwei Herren zu ver- 
mieten. Nãheres Rua Alfandega 81 
sobrado in Pio de Janeiro. 3299 

I Drs. G, Barnslt^y 
uml G. Holbert 

Zahn&rzte 3209 

Oeb'«Bet aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -• São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Hprei-lien Deutsch 

I Externato Mm®- Ivanko 
Lurgo da Liberdade 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemei^ en Kursus 
sind Spezialklassen eiiigeführt für 
Damen, und zwar für Franzõsisch, 
Englisch, Portuiíiesisch, sowie fur 
deuische «Sprache und Liteiatur, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
sus für Gesang, geleitet von e ner 
kürzlich angekommenen Lehrerin. 

Oskar 8íi'ilina'in 
Zshnaral 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
S063 Riu de Junelro. 

Soaban naiie Sandang 
tpoffcn t 

•Inge- 

Prlma Saiiorkraut 

Frankfurter Wíirsto 

R. Suceiia & Comp. 
Successores da 

„Casa Scliorclit" 
Rua Roaario ?.l, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

B & 
Dr, Carlos Nieineyer í\ 

Operatenr a. Fraaenarzt | 
behandelt durch eine wirksame g 
Spezialmethode die Krankheiten ^ 
der Verdauung[8organe und de- ^ 
ren Komplikationen. besonderfl P 

bei Kindem. ' 
Bprechcimmer und Wohnung ' 
Rua Arouoha 9, S. Paulo { 
Sprechstunden von 1—3 ühr. i 

Gibt jedem Ruf aofort Foltra. ' 
Spricht deuisch. 2594 j 

Erííndniig 

Dentscher Slechaniker lu 
Rio de Janeiro sncht Yer 
bindung mit deutHchem 
OeBChitftshause zweokM 
Ausbentnug eluer hervor- 
rageiideu Erlindang In tier 
Grammophonbianehe. Kr- 
forder»i4:h ea. 10 Contoa 
■aceessive. Gefl. Off an 
die Exp. d«. 111, IClo unter 
„Granimophou" erbeten. 

Dr. Stapler 
ehem. Asslstont an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operatenr und Franenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telep no n 1407. 

Mellin'^ Food 

ã? •O 

Vollstãndig 

iiwenigeii tagen Yon 

iGumaíismusgGhellt 

3h, Pedro d' Oliveira San- 
tc Künstler, 49 Jahre alt, litt 
s,( mehreren Jahren an sol- 
clmEhematisirui, daJJ es mir 
uflõglich wai, meinem Berufe 
n hzugelien. Nachdem ich be- 

eine ganze Menge Medizi- 
in genommen hatte, riet man 
jr, ich fcollo Elixir de No- 
g-ira, des João da Silva Sil- 
,vra nehmen. Ich ging sofort 
zn Bazar Jequiriçaense der 
Fina Clarindo Bittencourt & 
C und kaufto mir zwei Fla- 
Mcn. Nachdem ich dieselben 
©[genommen hatte, war ich 
ylkommen geheilt. 

'cquiriça, Bahia, den 20. Fe- 
bar 1910. 

Pedro d'Oliveira Santos. 
(Beglaubigt) 

iu halwn in allen besseren 
T^otheken und Droguerien der 
Stdt. (12 

Restaurant und Pension 

2um Hírschen 

^ua Aurora 37, S. Paulo 
lig: sich dem hiesigen u. reisenden 
P^)likum bestcns empfohlen, Gute 
Kphe. freundliche Bedienung, luf- 
ti<y Zimmer, saubere Betten, massige 
Prise, stets frische Antarctica-Chops, 

)s ladet freundlishst ein 
22.5 HEINRICn GRAEFE 
"jensionisten werden jederzeit an 

gejomilfcn, Auch Mahlzeiten ausser 
Hause. 

Stenographíe, 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegüben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

Agenten: Nossack & Oo., Santos 

ta- II. DÉiteun-EnÉii 

Ottomar Mõller 

Kua Assombléa Kr. 75 
Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge," Râucherspeck, Casse- 

ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Erfolg für jedermann. 

PrívQtP iinrl &hontl - l^iiruA cherte z,unge. KauciierspecK, uasse- frivate und AOend - liUrse,- Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 
mit Berücksichtigung der kaufman- 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., H. Paulo. 

(2931 
Abrahiío Ribeiro 
Reclitsíanweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

•Giiapelaria Martins- 

S. Paalo, 
Rua 16 de Novembro 22 

empfiehlt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in Hüteil 

insbesondere In 2985 

Hiibiff-Hâten. Wíe,n. 

usw., usw. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 
L*b«rwup«t, Wi«ner, Bratw urat 
und aonaifg* friaoha nTurat- 
wap«n. — Tãglich frische Rinds- 

1 2556 fileis à 5 000. 

Hutjeschãft u. Fabrikation 

Bna Sts. Ephlgenla 124. 
Giosse Auswahl in weichen und 

atei&u Sowie Strohhttten in vsrschie- 
denen v^ualitttten für Her^ja und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung In kOr- 
sester Frist aufs prompteste auage- 
führt, ebenso weruen Fllahtkie in 
steif und weich, sowie Htroh- and 
ranamaa gewaschen und wie neu 
hergeetellt, aach Seidenhiits auage* 
bÜKelt. 
tiroasea Lager von Herren- nnd 

Klndermataen. 2ü96 

VVlliiam Dammenliain 
N. 124 Rua Santa Ephigenia N. 124 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkantseher Zahnvzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
íâpriolit deutaçh. 

2968 

Reitpferde 

vttlilly Fladt • 
>Zahnat'zt 

in Deutschland diplomiert . 

■ V 
( Zalinre^iíerunsren 
~Rua 15 Novembro 57, l. Stocir 

São Paulo 

Zur gefl. Beachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wâhrend der nachsten Win- 
termonaie jeden Werktag aus- 
'isr Donnprstasj in meinem Kon- 
jultorio, Largo S. Fiaiicisco 
I, Paula N. l4, zu sprechen bin. 

|4ans Schmidt 
Deutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Zu vermieten 

zwei kleine mõblierte Zimnr.er in 
ruhigem Hause. Elektrisches Lich», 
warmes Bad, Rua Augusta N. 203 
S. Paulo 3304 

Maschinensclireiber 
für Portugiesisch und Deutsch ge- 
sucht. Selbstãndiger Korrespondent 
bevorzugt. Schriftliche Offerten an 
R. N. & C., Caixa do Correio 146, 
&. Paulo 3294 

Gesucht 
O o CO 

Dr. Gustav Greiaer 
—:— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Boa do Gado No. 4-3 
gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Lâstiges Jucken, 

das namentlich beim Schlafengehen 
sich einzustelleu pflegt und das 
filschlicher Weise sehr oft n.it «Ro- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des _ Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Peruvina 

Dieses vorzügl.che Mittel wird nur 
ausserlich gebraucht und erfordert Pau-O 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barael & Oo. 
in Rio: Araojo Freltai & Oo. 
in Santos: Seelmann & Frota. 

eine tüchtige Frau oJer Mãdchen 
für Zimmer aufrãumeu. Zu erfra- 
gen Rua José Bonifácio 22, tí.Paulo 

Mâdchen 
ais Copeira für Santos gesucht. 
Nãheres Rua Conselheiro Nebias 
8i, São Paulo 3093 

Fabrica de Fitas de Seda 

,.Carioba" Yílla Americana 
sucht tüchtige Wober und 
Zettlerlnuen. Schriftliche 
Anmeldungen erwünscht. 

Juncfe 
in grôsserer Anzahl zu Reltpartien t 
stehen jederzeit zur Verfügung Ein ordnungshebender, fixer Junge 
Einise sehr zahme, besonders für im Alter von 16 —18 Jahren zur 
Damen und Kinder passend, i Hilfe eines Mechanikers findet dau 
3105) Wilhelm Tolle, ernde Stellung. Casa Pratt, Rua 

Sitio Mandaqui, S. Paulo. i Direita 19, S. Paulo 3301 

JoséF.Thôman 

□ □ □ Konstruktor □ □ □ 

Rua lã de No/embro 132 

Nenbanten - - - 

Landaníenthalt 

Auf eincr Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veiTnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 4i51, S. 

2798 

Reparatareu 

EIseubotou - - - 

PiJlne 

VoransclilUce «ratls 

Vordersaal 

Zu vermieten kleiner schõ- 

ner Vordersaal bei deutscher 

Familie zum i. September. 

Bond in der Nâhe. Rua Cor- 

rêa de Mello N. 64 (Luz), 

S. Paulo. 

Klavier-Unterriclit. 

Junges Frãulein erteilt guten Kla 
vier-Unterricht: Spricht deutsch und 
portugiesisch. (3efl. Offertea erbeten 
unter „C. B." an Caixa postal 203, 
S. Paulo, 

Schõnes Land 

mit kleinem Haus, 31 m Front, 60 m 
Tiefe auf der Avenida A. zu verkau- 
fen. Náheres Avenida A. 20, Villa 
Mariana, S. Paul i 3247 

IDie besten und elegantesten 

Gummi - Regenmántel 
sind von HenriqtJie Sctiayé, Ave- 

nida Rio Branco 17, Rio de Janeiro 
"Erste Gutrmimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der 
brasilianischen Kriegs- und Handels-Marine, Anferti- 
gung von Taucheranzügen aller Systeme. Anfertigung 
nach Slass von Mãnteln, Ponchos, Pelerinen, Mac-Far- 
lans u, Polaines aus wasserdichtem leichtem Gummi- 
stoff allerbester Qualitãt. Spezialitãt In Beíenmãntel 
für Herren, Damen u Kinder nacu Mass in Jeder Fa- 
çon zu billigsten Preisen. tiâmtliche Regenmántel wer- 
den iiiit dem in Brasilien privilegierteii System der 
Ventilation (Patent N. C(''41) versehen. Dieses bystem 
eriauct einen fortwãhrendan Luftzutritt unter den Stoff, 
ohne auf die Wasserundurchlãssigkeit des Mantels Ein- 
fluss zu haben und wird dadurch das Tragen dieser 
Bekleidungsstücke liygienisch und nicht_ gesun'Jheits- 
widrig, ein System, wie es für das hiesige Klima ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederyerkãufer 

— u. Partikulãre. Reparaturen u. Aenderungen jdder Art- 
Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiefeln mit sehr starken Doppelsohlen für H " 
gleicben Neuheiten in vorzãglichen gelben Schuhen für Damen. Wasserbeutel, 

Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

erren Des- 
Kopfkissen, 

Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet aui der Nationalaustellung 1908 

Ánerkaiint ais elnzig and beste auf dem Markte, haaptgJlchllcli filr Schnhmtcher 

Die C01.1.A SCHAYÈ ist viel vorteilhafter ais Parafin u. dergleichen Prãparate, die [bisl.er 
für diesen Zweck gebraucht woiden sind, da sie viel reiner ist und den Vorteil hat sof ort zu trock- 
nen; eignet sich deshalb auch für Stepper, da bei ihrem Gebrauch die bei andem dergleicliím 
Prüparalen ungleiciien Nãhte nicht zu befürchten sind. — Die COIitl SCHAYÍ3 dient auch zum 
Reinigen der feinsten empfindlicíistnn Farben von Pellica, welche, was meisteus vorkommt, wâh- 
rend der Bearbeitung beflekt werden. Um diese Flecken zu beseitigen, bediene man sich der 
CULiJi fiCllAYÈ, indem man die befleckten Stellen damit bestreicht, reibt sie wieder mit dem 
Finger ab, nachdem sie gat getrocknet ist, wobei die Flecken veischwinden. 232j 

Cl^a-Tos 

(Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912) 

2cC8 FUr Regennittntel gowie Regenschlrme mit silbernen 
und goidencn Orítlen, fttr Herren nnd I>amcn. 

Moine Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausser anderen, aus den Pro- 
"pekten ersichtlichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehnertahlen (Dezenas) erfolgt u.  -1- 1 t AM * AM M n \ \X7 \ <-k1 l-v am XT tvt *vi Adr í n n ^ ri f Ck '^'cht nach den Hunderterzahlen (Centenas), 
nãchslfolgende. 

Bei Wiedernolung derselben Nummer gewinnt die 

Auf Verlangen werden Prospekte überallhin grátis zugesandt. 

Sclia-yé - Avenida Rio Branco 17 - Rio de Janeiro 
Telephon 762 - National-Fabrik für Artikel aus Gummi-Stoffen. - Telephon 762 

BaoiQWOlIeii- 

garne 

aller Nummern 

fàr Webcreicn aiil Stidíercien. 
Muster liegen vor im Bureau der 

Fabrica de Fiação de Algodão da 
Haude 

Rua^S. Bento 35, Sobrado. 
Sáo Paulo. 3327 

Pereira, Estefno & Co. 
T»-l p on N 247 

Einige 8 

fciandle Damen 

alsVerkãuferinnen ge- 

sucht. Reientspiechen- 

den Leistungen gutes 

Gehait, Casa Alleiiiâ. 

Rua Direita 18-20, 

S. Paulo 

i Hotel Fòrster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2.-^ 

íüfto Panlo 

Gesucht 

ein Junge von 12—14 Jahren zum 
Essenaustragen und für kiei- 
nere Arbeiten Rua dos Andradas 
No. 18, S Paulo 3310 

Ein Junge 
für Büro gesucht. Dienst von 11— 
4Vj Uhr. Dr. Fischer Jr., Rua Di- 
reita No. 2, S. Paulo 3313 

Slülze der Hansirau 

Gebildete Witwe vor kurzem aus 
Europa angpkommen, 32 Jahre alt, 
der dentschen und italienischen 
Sprache vollstãndig mãc.itig u. ver- 
siert in allen hãuslichen Arbeiten 
sucht passcnde Stelle per sofort od. 
auch spãter. Gefl. Zmchr ften mit 
Gehalteangabe zu richten an Caixa do 
Correio \V — S. Paulo (3322 

»■ . I I - —     - I I   wm 

Theatro Casino 

Kiaipreza. Paachoal S^reto — S. PAULO — Direktion: A. faegretc 
HEUTE 23. August — HEUTE 2981 

Zum erstenmal Wolrée Noiro mit der Revue 

,,l^iiie Ijiebej^iiaclit" 
Dargestcllt von den besten Krâften der Tournée Inter- 

national Segreto. 
Jede Woche Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinéc 

Theatro S. José 
2339) S . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten«Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Hente 23. Angas*^ Heote 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Zweite Aufführung der Operetten- 

neuheit 

ucr Mm mit den drei Fraucn 
von Fr. Lehar 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos lOfOOO, Cadeiras 
5íuü0, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$üOO, Galerias numeradas 11500 

Geraes ilOOJ. 

Theatro Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira i 
Direktion : Luii Alonso. | 

Tournée der grossen italien. 
Gesellschaft Clara DellaGuardia 

Leitung; Ettore Paladini 
Heuto 23, August Heute 

Uelne Yorstellang. . 
Morgen, 24. August 

Grosse Gala-Vorstellung ' 
zu Ehren der Künstlerin Clara 

Delia Guardia 

Toilos- f Aíríeige 
Freunden und Bekannten dio 

schmerzliche Mitteilung, dass diese 
Nacht unser geliebter Sohn 

31 a X 
rach kurzer Krankheit verschièd. 
Die tieftrauernden Eltern u. Brüder 
Ed. Eisele u. Amalie Eisele- 
Fehr, Eduard, Adolf, Her- 
mann, Theodor. 

Mõbliertes ^rosses lufti^es 

in nachat^r Nâhe der Stadt an 1 bis 
2 bessere Herren zu vermieten. 
Avenida Brig. Luiz An- 

toiilo 16A.S, Paulo. 

.Broncbiol" 11 
das beste Mittcl 

jjuivuvutvi gtígen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu La- 
ben in allen Apotheken. 

Lehrling i 

für leichte Kontor-Arbeiten gesucht. 
Deutsch u. Portugiesisch verlangt 
Vorzustcllen bfi F. Hackradt & Co., 
Rua Alvares Penteado 15-A, S,Paulo 

Gesucht 
zum 1, September ein Mãdchen für 
Küche und alie Hausarbeit gegen 
guten Lohn. Frau H. Lange, 
Avenida Angeliea 81, S. Paulo. Von 
7—9 Uhr abends. 3323 

(iesucht 

ein tüchtiges Mâdchen für alie 
Hausarbeit. Avenida Paulista 
No. 79, S. Paulo. (3312) 

La Gioconda 
Trauerspiel in vier Akten von G. 

d'Annunzio* 

Preise der Plâtze 
Camarotes avant-scéne 
Frisas e camarotes l.a . . 
Camarotes Foyer . . . 
Camarotes 2.a ordem . , 
Balcões do l.aordem e Ia fila 
Balcões de l.aord. outras filas 
Cadeiras  
Balcões Foyer l.a e2.a fila. 
Balcões Foyer outras filas. 
Galerias l.a 2.a fila . . . 
Amphitheatro . ... 

Gute ríschler 

mit Werkzeug für Mühlenbau ge- 
sucht. Zu melden bei Montage- 
meister Roscher, Moinhi^ Matarazzo, 
oder abends bis 7 Uhr In der_ Pen- 
são Allemã, Rua José Bonifácio 22. 
B. Paulo.  

OrdenlMen Letirling 
mit guten Referenzen sucht hiesiges 
Im.orthaus zum sofort'gen Antritt. 
Offerten unter „A. Z." an die Exp. 
ds. BI., 8. Paulo 33 

Kiiidermàdclien 

per sofort gesucht. Bevorzugt ein 
Mãdchen im Alter von 12—15 Jah- 
ren. Rua Aurora 129, S. Paulo (3324 

Hotel Albion 

j Kna Brigadeiro Tobias 89 
i (in der Nãhe der Bahnhõfe) 501000' ^ 

40$000 Sào Pau o 
30$! 00 empfiehlt sich dem reisendon Pub- 
251000 likum, — Alie Bequemlichkeiten für 

7|uOO Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãiike. — Gute Be- 
: dienung iU mâssigen Preisen : 

Geneigt^m Zuspruch hált sich 
bestens empfohlen 

inhaber José SchiiGGbGrjGr^ 

6$U00 
6»ü00 
51000 
4 $000 
2$000 
1»500 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 80 

Srltoíier iiiõbl. Saal 

zu vermieten, Elektrisches Licht 
Alameda Barão de Piracicaba N. 80, 
S. Paulo 3316 

2 lleziT 
werden für eine Brauerei im Innern 
per sofort gesucht. Adresse unter 
„M, M. 100" an die Exp, ds. BI., 
«. Paulo 3316 

Heute! 23, August Heute I 

Dr. Raul Bnquet 
Gelnrtshelfer u. Frauena.-it 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 

São Paulo. 

Famüien-íorstellung 

mit erstklassiçem Pro- 

pramm. 

Preise der Plâtze: 
Frizas (posse) 121000; camarotes (po- 
ee) 1($000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria HOOO. 

II I 

Damen-u.HerrensclineitIerei 

von 

Guter Sitz - Mâssige Preise 

Alameda CleveUnd No. 37 

São Paulo 3173 



D íe M^ompanhia Nacional de Seguros** ubernimint llaft 

pGIchten bel Uníallfn durch AutomoMl, Schaufenster und Schau 

^ ~1 — kSsten, Fuhrwerke etc. etc. — r ~ —rn 

Cèntrale: S. PAULO —■ Largo de Thesouro No. 5 " 

Filiale: , RIO DE JANEIRO — Rua da Alfandega No. 24 (voriaufig) 

Agentur: SANTOS — Rua Rosário No. 15 

Verlangen Sie Prospekte _ 

Guarujá 
(?ua Brigadeiro Toblas 1 Paalo Rua Bri];:adeiro Toblas 1 

cBreipiieli.lt sicli d-eiso. xeise3:id.e3a FvLblllrajaci. 

800 Der Inhaber t Jofto Halarloh. 

g-0URO DE ^UTOA^Oy Schonheit der Augen \l 

Erhalt der Selikraft durch t^en 
Gebrauch des Atoa Snlf&tada M&rt- 
vllhofâ des Apotnekers L, Noronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparat ^uf 
der National-Ausstellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Dia wunderbaren ^r- 
folge, welche durch dieses Piiiparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Família uq. 
ei tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agua Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnã<.;.ige 
u chronische Augenleiden, sond^rn 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sio-für víela 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augen» eschwüieu- 
chronischen Trânen, Entzündimg 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u Brennen der Líder 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tãgl, vor dem Schlateu. 
gehen u. morgens beim Auffctehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an^ _ 
In solchen Fãllen sollen jedoeh al- 
koholische Getrãnke. wie auch sch^rf j 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es empíehlenswert, sich wâhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Chokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie eiiiem 
Fest beiwohnen, schlechte u. scljãd- 
liche Drogen verwenden, um ejnea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothe^ers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâpar igt 
von der Direktion des õfíeiitl (je- 
sundheitsamtes in Kio de Jart-iro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etíquetten des Pripa- 
rates tragen den Kamenszug ded 
Apotnekers L. Noronha. 3i'71 
Agentes: Droicaria Mulos, [^ua 
7 da Setembro 81, od. Rua Bam^ina 
1G4, Botafogo — Rio de Jaifeiro 

Bfltter Marke ..Esmeralda" 

2381 Von reiner Milch 

Besser n. MIliger ais jede andere Marke 

Wâhrend den Monaten August 

bis April í^t die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt 

Efstklassige K^ehe ü. fiedienang 
Orchestcf — Unvergleiehliehef 
» M x M Stfand — Tadellose « m « « 

^ « M B a d e«Einiriehtüng « - « « c 
»AANTE/(^ 

Tinoco Machado ék Co 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu baben in allen besseren einscUãgigen Geachãften 

ITrlscli^iP 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

Caixa postal 
807 

WiederTetkanfer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt ^mnmtnmníiíumumnmmmí 

I Encerados Inglezes 

p   2639 

I Os únicos legítimos e a 

I preço conveniente sd na 

1 CASANATHAN 

Vicioría 

Rrnnphirtl" l|DiUllulllUi gegen alie Brust-und 
Ilalskrankheiten, lindert jedenrius" 
ten in wenigen Stunden — & ha- 
ben in allen Apotheken, \ 

Bouqueís 

Ferlitos 

Rua São Bento 43 u. 45 — ISAo Paulo 

Deütsches Familienliaü s CM 
In der Nãhe der nsuen Kiche, 

hãlt s'ch d-m reisenden P.bll- 

kum bestens empfohlen; >en- 

sionisten werden jederzeit sige- 

nommen. Sophio BroUl Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

São Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkránzchen 

Aníang 9 Uhr 

3239 Der Vorstand. 

© © ® ® PI AIV O S © © ® @ 
werden repariert uni gestimmt in der Werkstatt der 

CASA BliijTlISrfiR 
llaa Bar&o ItHpelln'iiK'* * N. Paaio 

BARBOSA & LUCCHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestatietist. Zur Verwendung kommt nur Material 
L Qualitãt, Der technische Leitcr u, die Arbeiter haben 
in Berlin u. Leipzig gelernt.- Tadellose Arbeit garantiert 

Eisenwarcii 
Bauartikel - Werkzeuge fOr Handwerker 

Gebranohsfertige Farban in Palver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Vliomaz, Irmão & 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Eua Thesouro 11. Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preisen 

Rua da Consolação-431 S. PiA 
Baby-Ausstattungen von 10$COO an 
Knabenhemden   13600 „ 
Mãdchenhemden   „ 1$200 „ 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schnell und pQnktlich au: 

Manufaclura «Margarida" 

3o3a 

isgeführt. 

empfiehlt ihre alkoholfreien Gelrânke: 

Si-Si „Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 2$500 

Nectar Ro3afarbenesalkohoIfreiesGeírãnkvonfeinst.Geschmack „ 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitãt „ 2$000 
dito grüne Flaschen, II. „ „ 1$800 

dito ' „ „ III. „ „ 1$600 

Paulotaris FeiüstesTafclwasscrbesond.f.Mischungm.Wein „ 2$500 

Club Soda Das besteTafelwasscr besond.f.Mischung m.Whisky „ 2$500 

SyrUpS Prima Ware, sorticrt „ 10$000 

Feinster Rimbeersaft „ i4$ooo 

Lieferiiii^ frei fns Haus. 

Dlo Prelse verstetion slcfci otine Klasclion. 
2164 

Frische Trüífel- und 

Sardellen- Leberwurst 
In den bekannten Niederlagen voa 

ITrltz Jüôbist. 
S. Paulo. 

Alio moine Verkaufsstollen slnd 
durch Plakato orkenntlich. 2988 

30 Baupiãtze 
à 3 Contos da Reis, in Mitte von 
Sant' Anna, beste Lage, Bond in der 
Nãhe, verkauft Sioion Wucherer, am 
Friedhof von Sant' Anna wohnhaft. 
3 Jahre Zahlungsfrist. S.Paulo (2876 

Landwlrtsfhattlick HasehmeD aller Ãrt 
ani dm WtrkM tob 

Deerè & Co. <">•> Deere & Hansnre 
«0llJi9 V. «. 

363 Dampfer mit 929.45»^ Tons 

Nãchste Abfahrten: «Habsburg» 18. Oktober, «Hohenstaufen» 27. Okt, 

Der Poí" dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

geht am 25. August von Santos nach 
ttio, Bahia, 3026 

Madeira, 
Liaaabo", Leixõas 

Boulogna und Hambupg. 

Der Poatdampfer 

Rugia 
Kommandant J. VicheU 

geht am 8. Sept, von Santos nach 
Rio, Balila. 3027 

Madeira, Lfstabon, 
Lcixões, Boulogne 

Rotterdam und Hamburg. 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Diese Dampfer sind mit en Bcquemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fnhpprcfaa: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III,Klasse nach EuropainkLRegicrungssteuer 40$ 

Auskunft 9rteilen die Agenten 

Theodor WiUe & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56" 

Rio: Avenida Rio Branco 97 
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